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Vorwort 

Ab dem Schuljahr 2025/2026 treten neue kompetenzorientierte Lehrpläne für den 
sonderpädagogischen Bereich mit der 1. und 5. Schulstufe aufsteigend in Kraft. Sie 
adressieren Schülerinnen und Schüler mit intellektueller, psychischer oder physischer 
Behinderung sowie Sinnesbehinderung. Lehrpläne definieren grundlegende Kompetenzen 
und Inhalte, die Schülerinnen und Schüler in der Schule erwerben sollen, um zukünftig bei 
der Bewältigung von gesellschaftlichen, sozialen, ökonomischen und ökologischen 
Herausforderungen eine aktive Rolle einnehmen zu können. Als Arbeitsinstrument für 
Lehrpersonen sind Lehrpläne der Ausgangspunkt für die Unterrichtsplanung, -gestaltung 
und -entwicklung. Die Lehrpläne für den sonderpädagogischen Bereich wurden auf Basis 
der mit BGBl. II Nr. 1/2023 verordneten Lehrpläne für Volksschulen, Mittelschulen und 
Unterstufen der allgemeinbildenden höheren Schule erarbeitet und formal und inhaltlich 
weitestgehend an diese angeglichen. Dadurch erhalten künftig alle Schülerinnen und 
Schüler Zugang zu allen Bildungsinhalten und Bildungsbenachteiligungen werden 
abgebaut. Die Lehrpläne für den sonderpädagogischen Bereich enthalten darüber hinaus 
Konkretisierungen für die jeweilige Zielgruppe sowie spezifische Aspekte und Inhalte der 
sonderpädagogischen Förderung.  

Sonderpädagogische Förderung berücksichtigt individuelle Bildungs- und 
Entwicklungsbedarfe und die Gestaltung barrierefreier Rahmenbedingungen, damit 
Schülerinnen und Schüler mit Behinderung voll und gleichberechtigt mit anderen am 
Unterricht teilhaben und erfolgreich lernen können. Gezielte sonderpädagogische 
Maßnahmen unterstützen Schülerinnen und Schüler dabei, die Bildungsziele des 
jeweiligen Lehrplans zu erreichen. Sie orientieren sich an der jeweiligen individuellen und 
sozialen Situation und schließen die persönlichkeits- und entwicklungsorientierte 
Vorbereitung auf zukünftige Lebenssituationen ein.  

In dieser Handreichung zur praktischen Umsetzung des Lehrplans Förderschwerpunkt 
Lernen – Sekundarstufe I werden die Kompetenzbeschreibungen der 1. Klasse zu den 
Unterrichtsgegenständen Deutsch, Lebende Fremdsprache, Mathematik, Biologie und 
Umweltbildung sowie Geografie und wirtschaftliche Bildung erläutert, mit Praxisbeispielen 
verdeutlicht und grundlegendes Wissen zu Vorläuferkompetenzen angeführt. Lehrerinnen 
und Lehrer sollen dadurch Anregungen erhalten, wie der Kompetenzerwerb der 
Schülerinnen und Schüler in diesen Unterrichtsgegenständen konkret unterstützt werden 
kann. Dabei handelt es sich um eine Ideensammlung, die keinen Anspruch auf 
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Vollständigkeit erhebt und stets unter Berücksichtigung der individuellen Entwicklungs- 
und Bildungsbedarfe sowie der Klassensituationen zu verwenden ist.  

Der Lehrplan Förderschwerpunkt Lernen – Sekundarstufe I beinhaltet im Gegensatz zum 
Lehrplan der Mittelschule bzw. AHS-Unterstufe keine Anwendungsbereiche. Dies 
ermöglicht Lehrerinnen und Lehrern einen größeren Freiraum, die konkreten Lehrinhalte 
und Themen passgenau für die Schülerinnen und Schüler auszuwählen. Um Lehrpersonen 
das Nachschlagen in zwei verschiedenen Dokumenten zu ersparen, werden in der 
Handreichung die Anwendungsbereiche aus dem Lehrplan der Mittelschule bzw. AHS-
Unterstufe übernommen und mit den Kompetenzbeschreibungen aller 
Unterrichtsgegenstände der 1. Klasse des Lehrplans Förderschwerpunkt Lernen in 
Beziehung gesetzt. Daher werden ab Kapitel 8 auch die Kompetenzbeschreibungen und 
Anwendungsbereiche der Unterrichtsgegenstände Musik, Kunst und Gestaltung, Technik 
und Design sowie Bewegung und Sport angeführt. Dadurch wird die Anschlussfähigkeit 
des Lehrplans verdeutlicht und es werden weitere Möglichkeiten für den inklusiven 
Unterricht aufgezeigt.  

Grundlegende Informationen zu den jeweiligen Unterrichtsgegenständen (z.B. Bildungs- 
und Lehraufgaben, didaktische Grundsätze) sind direkt im Lehrplan Förderschwerpunkt 
Lernen – Sekundarstufe I nachzulesen. Auf der Webseite Pädagogik-Paket sind weitere 
Informationen zu den Lehrplänen sowie Materialien zu den Unterrichtsgegenständen zu 
finden.  

Wir hoffen, dass die vorliegende Handreichung Lehrerinnen und Lehrern eine 
Unterstützung in der Planung, Gestaltung und Umsetzung von Unterricht bietet und dazu 
beiträgt, möglichst gleichberechtigte Aktivitäts- und Teilhabemöglichkeiten für 
Schülerinnen und Schüler im Förderschwerpunkt Lernen zu etablieren.  

https://www.paedagogik-paket.at/
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Allgemeiner Teil 

1 Förderschwerpunkt Lernen  
Lernen meint ganz allgemein den Erwerb von Wissen, Fertigkeiten, Einstellungen und 
Kompetenzen. Wir lernen tagtäglich und in verschiedensten Situationen, manchmal auch 
zufällig und nebenbei. Im Kontext Schule bezieht sich der Begriff vor allem auf 
systematisch gestaltete Lernprozesse, die in der Regel von der Lehrperson initiiert werden 
und ein bestimmtes Ziel verfolgen. Hier hat das Lernen eine besondere Bedeutung, da die 
Entwicklung von Kernkompetenzen und grundlegendem Allgemeinwissen Schülerinnen 
und Schüler befähigen soll, erfolgreich und aktiv an der Gesellschaft teilzuhaben. Um 
dieses Ziel zu erreichen, sind die individuellen Lernausgangslagen zu berücksichtigen. 
Schülerinnen und Schüler bringen mit Schuleintritt unterschiedliches Vorwissen sowie 
vielfältige Fertigkeiten, Einstellungen und Kompetenzen mit. Aufgabe der Lehrpersonen ist 
es, die Aktivitätspotenziale der Schülerinnen und Schüler durch eine möglichst individuelle 
Lern- und Entwicklungsbegleitung zu erkennen und zu fördern.  

Der Lehrplan Förderschwerpunkt Lernen – Sekundarstufe I gibt grundlegende 
Kernkompetenzen und Inhalte vor und schafft zugleich durch die Kompetenzorientierung 
und den Fokus auf das Wesentliche mehr Freiräume für eine differenzierte, zeitgemäße 
und zukunftsorientierte Unterrichtsgestaltung. 

Die Kompetenzbeschreibungen der einzelnen Unterrichtsgegenstände orientieren sich an 
den Kompetenzbeschreibungen des Lehrplans der Mittelschule bzw. der AHS-Unterstufe 
und unterscheiden sich oft nur durch vereinfachte Operatoren, die auf eine niedrigere 
Kompetenzstufe verweisen (z.B. zuordnen statt beschreiben, benennen statt analysieren). 
Sie sind zudem bewusst sehr breit formuliert, damit entsprechend den Lernausgangslagen 
und den Bildungsbedarfen der Schülerinnen und Schüler entschieden werden kann, ob 
gewisse Inhalte elementar oder vertieft behandelt werden. Eine weitere Differenzierung 
auf den jeweiligen Schulstufen wird durch den Zusatz „mit Hilfestellung” ausgedrückt. Je 
nach Lern- und Entwicklungsstand der Schülerinnen und Schüler können Art und Ausmaß 
der Hilfestellungen differenziert werden. 

1.1 Definition der Zielgruppe  

Der Lehrplan Förderschwerpunkt Lernen kommt für Schülerinnen und Schüler mit 
Lernschwierigkeiten, die in Zusammenhang mit einer intellektuellen Behinderung stehen, 



 

 

8 von 63 Förderschwerpunkt Lernen – Sekundarstufe I 

zum Einsatz. Unter Lernschwierigkeiten sind im Allgemeinen Herausforderungen im 
Lernprozess zu verstehen, die jeder Schülerin und jedem Schüler an der 
Anforderungsschwelle zwischen vorhandenen und zu erwerbenden Kompetenzen 
begegnen. Bei Lernschwierigkeiten, die in Kombination mit einer intellektuellen 
Behinderung und spezifischen personen- oder umweltbezogenen Faktoren (z.B. geringe 
Lernmotivation, geringe Unterstützung beim Lernen durch die Familie) auftreten, handelt 
es sich um gravierende Lernschwierigkeiten. Diese sind dadurch gekennzeichnet, dass die 
Bewältigung der Anforderungsschwelle sonderpädagogischer Unterstützung bedarf. 

Die Abgrenzung zum Lehrplan der Mittelschule bzw. AHS-Unterstufe oder auch zum 
Lehrplan Förderschwerpunkt Kognitive Entwicklung ist in manchen Fällen fließend und 
schwierig zu definieren. Sofern eine intellektuelle Behinderung festgestellt wurde, hat die 
Schülerin bzw. der Schüler einen rechtlichen Anspruch auf sonderpädagogische Förderung 
und eine Lehrplananpassung. In jedem Fall sollte aus (sonder-)pädagogischer Perspektive 
begründet werden, inwiefern eine Lehrplananpassung die Aktivitäts- und 
Teilhabemöglichkeiten einer Schülerin bzw. eines Schülers erhöhen kann. Dabei sind 
personen- und umweltbezogene Faktoren (z.B. Motivation, Konzentrationsfähigkeit, 
Unterstützung durch die Familie) unbedingt zu berücksichtigen. 

1.2 Grundlegende (sonder-)pädagogische Konsequenzen  

Um Schülerinnen und Schüler, die nach dem Lehrplan Förderschwerpunkt Lernen – 
Sekundarstufe I unterrichtet werden, im Unterricht begleiten und fördern zu können, ist 
es notwendig, ihren persönlichen Lern- und Entwicklungsstand sowie personen- und 
umweltbezogene Faktoren zu berücksichtigen und entsprechende Hilfestellungen zur 
Verfügung zu stellen. Dazu empfiehlt sich das Modell der Internationalen Klassifikation der 
Funktionsfähigkeit, Behinderung und Gesundheit (ICF).  
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Abbildung: ICF-Modell der bio-psycho-sozialen Komponenten (WHO 2011, S. 51). 

Die ICF basiert auf dem bio-psycho-sozialen Modell von Behinderung und wurde von der 
Weltgesundheitsorganisation (WHO) entwickelt, um die Funktionsfähigkeit eines 
Menschen in der Wechselwirkung zwischen Gesundheitsproblem und Kontextfaktoren 
darzustellen. International werden Gesundheitsprobleme innerhalb der WHO 
hauptsächlich in der ICD-10 (Internationale Klassifikation der Krankheiten, 10. Revision) 
klassifiziert. Die ICD-10 dient weltweit der systematischen Erfassung und Kodierung von 
Krankheiten, Behinderungen und anderen Gesundheitsproblemen. Die ICF erweitert die 
durch die ICD-10 erfasste Diagnose um zusätzliche Informationen zur Funktionsfähigkeit 
eines Menschen und konzentriert sich auf die Auswirkungen von Gesundheitsproblemen 
auf den Alltag. Sie betrachtet Gesundheit als Zusammenspiel von biologischen, 
individuellen und sozialen Faktoren und geht weg von einem rein defizitorientierten 
Ansatz (Behinderung als Mangel oder Problem einer Person) hin zu einem 
ressourcenorientierten Blick (jeder Mensch hat Bildungs- und Entwicklungspotenzial). 
Daher ergänzen die ICD-10 und die ICF einander und ermöglichen ein breites Bild über die 
Gesundheit eines Menschen (WHO, 2011, S. 35-36). Auch im Kontext Schule können die 
beiden Klassifikationssysteme komplementär genutzt werden, um Schülerinnen und 
Schüler ganzheitlich zu unterstützen:  

• Die ICD-10 beschreibt, welche Art der Behinderung vorliegt. Sie hilft dabei, 
Gesundheitsprobleme medizinisch einzuordnen und klar zu definieren.  

• Die ICF beschreibt, wie eine Behinderung in Wechselwirkung mit Kontextfaktoren die 
Aktivität und Teilhabe in der Schule beeinflusst. Sie hilft dabei, das 
Gesundheitsproblem im individuellen Kontext zu erfassen. Dadurch wird eine 
spezifische Anpassung von Unterstützungs- und Fördermaßnahmen möglich.  
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Durch die Etablierung der ICF in der Pädagogik erhalten Fachpersonen eine gemeinsame, 
einheitliche Sprache über die Professionen hinaus, um die Funktionsfähigkeit und 
Gesundheit von Kindern und Jugendlichen auf biologischer, individueller und sozialer 
Ebene zu analysieren und zu dokumentieren. Neben dem Erfassen des 
Gesundheitsproblems ist es wichtig, den Blick auf umwelt- und personenbezogene 
Kontextfaktoren zu richten (WHO, 2011, S. 51-54). Im Rahmen der individuellen 
Förderdiagnostik sowie Bildungs- und Entwicklungsplanung werden Ziele nicht 
ausschließlich aus einer spezifischen Funktionsbeeinträchtigung oder Leistungsminderung 
abgeleitet. Im Zentrum steht die Frage, was eine Person braucht, um möglichst 
gleichwertig am alltäglichen Leben teilhaben und ihr Potenzial entfalten zu können. Ein 
Denken im Sinne der ICF hebt die Bedeutung einer barrierefreien Umwelt hervor, die 
darauf abzielt, Chancengleichheit für alle Personen zu gewährleisten. Dies versteht sich als 
Grundlage für inklusives Handeln und Sprechen sowie die Etablierung einer inklusiven 
Schulkultur. 

1.3 Planung und Umsetzung wirkungsvoller Bildungsprozesse 

Alle Schülerinnen und Schüler sollen bestmöglich an Lern- und Bildungsprozessen 
teilhaben und davon profitieren können. Bei der Unterrichtsplanung und -umsetzung ist 
daher nicht nur die Frage nach dem „Was“, sondern auch nach dem „Wie“ besonders 
entscheidend. Das „Wie“ lässt sich weiter in die Oberflächenstruktur und die 
Tiefenstruktur von Unterricht unterscheiden. Zur Oberflächenstruktur zählen die 
Rahmenbedingungen des Unterrichts, wie z.B. Organisationsformen, 
Unterrichtsmethoden oder Medieneinsatz (vgl. Trautwein et al., 2022, S. 4). Oft reichen 
kleine Maßnahmen aus, um die Rahmenbedingungen des Unterrichts zu optimieren. In 
Tabelle 1 finden sich Beispiele, die sich förderlich auswirken können. Die individuellen 
Bedarfe der Schülerinnen und Schüler sowie die spezifische Situation vor Ort sind bei der 
Auswahl zu berücksichtigen.  

Tabelle 1: Beispielhafte Maßnahmen zur Modifizierung der Oberflächenstruktur von Unterricht 

Faktor Beispiele für konkrete Maßnahmen  

Zeit • Zeitrahmen strukturieren durch eine sorgfältige Planung, die Rituale sowie 
Möglichkeiten zur Wiederholung und Vertiefung berücksichtigt 

• Zeitrahmen effizient nutzen durch Konzentration auf wesentliche Inhalte 
• Zeitrahmen erweitern durch Abwechslung von Arbeits- und Erholungsphasen  
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Faktor Beispiele für konkrete Maßnahmen  

Raum • Klassenraumgestaltung berücksichtigt unterschiedliche Bedarfe und ermöglicht 
individuelle Lernangebote. 

• Sitzplatzwahl entspricht den individuellen Lernbedarfen (z.B. kooperativer 
Sitznachbar/kooperative Sitznachbarin, wenig Ablenkung).  

• Nutzen von Gruppenräumen und Nischen, um Rückzugsmöglichkeiten und 
unterschiedliche soziale Settings zu ermöglichen 

Medium, Technik • Lärmschutzkopfhörer und spezifisch eingerichtet Lernbereiche (z.B. Lernbüro) 
ermöglichen Auszeiten und unterstützen das Fokussieren. 

• Unterstützte Kommunikation ermöglicht die Orientierung im Schulalltag. 
• Verbalisieren von schriftlichen Informationen unterstützt die Teilhabe am 

Unterricht. 
• Visualisieren von mündlichen Informationen unterstützt das Verständnis im 

Unterricht. 
• Lernapps und Videos ermöglichen Übungsphasen und Wiederholungen. 
• Layout von Arbeitsunterlagen wie Schriftart, Schriftgröße, Zeilenabstand, 

Laufweite und Kontrast beeinflussen die Lernbereitschaft und Arbeitshaltung. 

Personal, Soziales  • Lehr- und Betreuungspersonen sowie außerschulisches Personal werden flexibel 
eingesetzt. 

• Balance zwischen betreuten und selbstständigen Arbeitsphasen wird bewusst 
geplant. 

• Mitschülerinnen und Mitschüler werden als Ressourcen gezielt eingesetzt (z.B. 
Lernbuddys).  

Für den Lernerfolg der Schülerinnen und Schüler ist neben der Oberflächenstruktur vor 
allem die Tiefenstruktur des Unterrichts zentral. Diese ist weniger leicht beobachtbar und 
umfasst die Qualität der Interaktionen im Unterricht. Dabei stehen nicht nur die 
Interaktion zwischen Lernenden und Lehrpersonen sowie zwischen den Lernenden 
untereinander im Fokus, sondern auch die Auseinandersetzung der Lernenden mit den 
Bildungsinhalten. Die drei Dimensionen der Tiefenstruktur werden in Tabelle 2 näher 
erläutert (vgl. Theisel et al., 2024, S. 4; vgl. Trautwein et al., 2022, S. 12). 

Tabelle 2: Dimensionen der Tiefenstruktur von Unterricht 

Dimension Beschreibung 

Klassenführung bzw. 
Classroom Management 

• Klare Abläufe, Regeln und Rituale geben Orientierung und Sicherheit.  
• Mit herausforderndem Verhalten wird konsequent umgegangen, um sie 

möglichst gering zu halten. Sie werden als Anlass zur Reflexion und 
Diagnostik genutzt, um Lern- und Entwicklungschancen daraus abzuleiten.  

• Erwartungen und Bildungsziele werden klar kommuniziert.  
• Die Darbietung von Unterrichtsmaterialien wird sorgfältig und unter 

Berücksichtigung des Prinzips der Barrierefreiheit geplant.  
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Dimension Beschreibung 

Konstruktive 
Unterstützung 

• Eine wertschätzende und respektvolle Beziehung zur Schülerin bzw. zum 
Schüler wird als Grundlage für erfolgreiches Lernen aktiv gestaltet und 
gefördert.  

• Unterstützung erfolgt individuell und differenziert, sowohl auf emotional-
motivationaler als auch auf methodisch-didaktischer Ebene (z.B. adaptierte 
Rahmenbedingungen oder Hilfestellungen).  

• Der Bildungs- und Entwicklungsstand wird kontinuierlich und systematisch 
erfasst, um Unterstützungsmaßnahmen gezielt darauf abstimmen zu 
können.  

• Lernprozesse werden durch einen konstruktiven Umgang mit Fehlern und 
formatives Feedback unterstützt.  

• Individuellen Lerntempi sowie der Ausdauer, Merkfähigkeit und 
Konzentrationsfähigkeit der Schülerinnen und Schüler wird mit Geduld 
begegnet. Zahlreiche und vielfältige Wiederholungen sichern den Erwerb 
der Kompetenzen und werden in der Planung entsprechend berücksichtigt. 

Kognitive Aktivierung • Lern- und Förderangebote knüpfen an das Vorwissen der Schülerinnen und 
Schüler an und berücksichtigen ihre individuellen Stärken sowie spezifische 
Bildungs- und Entwicklungsbedarfe.  

• Lern- und Förderangebote berücksichtigen fachspezifische, 
fächerübergreifende, überfachliche, als auch individuelle 
Bildungsmöglichkeiten und -bedarfe.  

• Themen und Inhalte werden so aufbereitet, dass sie auf angemessenem 
Niveau zur vertieften Auseinandersetzung anregen und von der Schülerin 
bzw. dem Schüler als relevant und interessant wahrgenommen werden.  

• Fragestellungen und Aufgaben regen zum Denken an und ermöglichen 
einen Diskurs, der die Meinungen der Schülerinnen und Schüler aufgreift. 

1.4 Haltung im (sonder-)pädagogischen Handlungsfeld 

Eine persönliche, positive, wertschätzende Grundhaltung gegenüber allen Schülerinnen 
und Schülern bildet die Basis allen Handelns und damit auch des pädagogischen Tuns. Für 
das Gelingen des pädagogischen Handelns und eines schülerinnen- und schülerzentrierten 
Unterrichts sind die Reflexion und Auseinandersetzung mit den eigenen Werten, 
Haltungen, Einstellungen und Empfindungen eine wesentliche Voraussetzung. 

Daher sollten sich Lehrpersonen unter anderem in der pädagogischen Arbeit folgende 
Fragen stellen: 

• Was traue ich Schülerinnen bzw. Schülern zu? 
• Wie begegne ich Schülerinnen bzw. Schülern mit Behinderungen? 
• Auf welche Weise zeige und fördere ich Geduld im Umgang mit Schülerinnen und 

Schülern? 
• Wie interpretiere ich herausfordernde Verhaltensweisen? 
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• Wie gestalte ich ein respektvolles Miteinander, das Schülerinnen und Schüler als 
gleichwertige Interaktionspartnerin bzw. als gleichwertigen Interaktionspartner 
wahrnimmt? 

• Wie wahre ich die persönlichen Grenzen im pädagogischen Kontext? Wieweit kann ich 
die Selbstbestimmung der Schülerinnen und Schüler unterstützen, zulassen und 
fördern? 

Die Liste würde sich noch beliebig erweitern lassen – wichtig erscheint hierbei, dass die 
Lehrperson eine partizipative, verantwortungsvolle und reflektierte Haltung mitbringt und 
damit den Schülerinnen und Schülern vielfältige, wohlüberlegte Gelegenheiten zur 
Entwicklung sowie zur Selbstbestimmung ermöglicht. 

1.5 Kooperation und Teamarbeit 

1.5.1 Teamteaching 

Unter Teamteaching versteht man eine kooperative Lehrmethode, bei der zwei oder 
mehrere Lehrpersonen ihren Unterricht zusammen professionell planen, durchführen und 
reflektieren. Durch die gemeinsame Verantwortung (gleichzeitig, abwechselnd oder 
arbeitsteilig) führen die spezifischen Kompetenzen der Lehrpersonen zu einem 
vielfältigeren und effektiveren Unterricht, durch den Schülerinnen und Schüler optimal 
unterstützt werden können. Differenzierung, Individualisierung, die Förderung von 
Kooperation sowie gezielte Aufmerksamkeit und Rückmeldung führen zu einem 
unterstützenden Lernumfeld, in dem alle ihr volles Potenzial entfalten können. 
Wechselnde Rollen im Teamteaching beugen einer Fixierung der Schülerin bzw. des 
Schülers auf eine Person vor. Sie bereichern durch Erfahrungsvielfalt, Förderung der 
Flexibilität, Perspektivenvielfalt und Erweiterung des sozialen Netzwerks.  

Produktives Teamteaching stellt aber auch gewisse Anforderungen an die Lehrpersonen. 
Schulintern müssen Strukturen für die Zusammenarbeit entwickelt und erprobt werden, 
denn eine gute Gesprächskultur, ein stabiles Vertrauensverhältnis und eine solide 
Arbeitsbeziehung brauchen Zeit und Motivation. Hat sich Teamteaching in der Schulkultur 
etabliert, kann es als überaus bereichernd und entlastend erlebt werden. 

1.5.2 Zusammenarbeit mit Eltern bzw. Erziehungsberechtigten 

Eine gelingende Kooperation zwischen Eltern bzw. Erziehungsberechtigten und Schule hat 
ein gemeinsames Interesse: erfolgreiches Lernen und das Erreichen von Zielen. Aufgrund 
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der Tatsache, dass alle Beteiligten unterschiedliche Alltagserfahrungen mit den 
Schülerinnen und Schülern erleben, ist es besonders wichtig, den eigenen Auftrag gut zu 
kennen, einander in den jeweiligen Rollen zu respektieren und in den gemeinsamen 
Verantwortungsbereichen erfolgreich zu kooperieren. Die Zusammenarbeit mit Eltern und 
Erziehungsberechtigten erfordert selbstverständlich Zeit und Engagement, was im 
schulischen Alltag aufgrund vieler anderer Verpflichtungen eine Herausforderung 
darstellen kann. Dennoch sind Informationen über familiäre und soziokulturelle 
Hintergründe wichtig, um die individuellen Bedarfe der Schülerinnen und Schüler besser 
zu verstehen und sowohl in der Schule als auch im häuslichen Umfeld eine passgenaue 
und aufeinander abgestimmte Unterstützung zu ermöglichen. Eine kontinuierliche und 
wertschätzende Zusammenarbeit kann langfristig auch zu einem Entlastungseffekt in der 
schulischen Arbeit führen. Zusätzlich erhalten Eltern und Erziehungsberechtigte einen 
Einblick in den pädagogischen Alltag und in sonder- und inklusionspädagogische 
Aktivitäten, wodurch das Vertrauen in die Schule gestärkt wird. 
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2 Inklusive Unterrichtsgestaltung 
Ziel einer modernen inklusiven Bildungslandschaft ist es, eine Umgebung zu schaffen, in 
der jede Schülerin und jeder Schüler die Möglichkeit hat, das eigene Potenzial voll zu 
entfalten. Dabei spielt der inklusive Unterricht eine entscheidende Rolle, denn dieser 
ermöglicht es, die Vielfalt und Individualität aller Schülerinnen und Schüler zu erkennen 
und zu berücksichtigen. Gemeinsame Aktivitäten und gemeinsamer Unterricht tragen 
wesentlich zur Förderung überfachlicher Kompetenzen (z.B. emotionale und soziale 
Kompetenzen) bei. Sie schaffen Möglichkeiten, um voneinander zu lernen und um 
gemeinsam ein umfassendes Verständnis von einem verantwortungsvollen Umgang mit 
der Welt zu entwickeln, indem man sich gegenseitig ergänzt und unterstützt. Inklusiver 
Unterricht erfordert aber auch einen Wandel etablierter Schulkulturen, -strukturen 
und -praktiken. Der Erfolg inklusiven Unterrichts ist maßgeblich von der Kooperation und 
Zusammenarbeit aller in diesen Prozess eingebundenen Personen abhängig. Inklusion ist 
dabei nicht als Zielvorstellung zu verstehen, sondern als kontinuierlicher Prozess, der eine 
stetige Reflexion und Weiterentwicklung von Wertvorstellungen, pädagogisch-
didaktischem Handeln und Schul- und Unterrichtsorganisation erfordert. Eine wertvolle 
Unterstützung auf diesem Weg bietet der Index für Inklusion (Booth & Ainscow, 2019). 
Dieses praxisorientierte Werkzeug lädt dazu ein, Inklusion aus verschiedenen Perspektiven 
zu betrachten und hilft dabei, konkrete Entwicklungsimpulse in der eigenen 
pädagogischen Arbeit zu erkennen und umzusetzen.  

Die inklusive Pädagogik basiert auf dem Prinzip der Vielfalt und der Wertschätzung je-
der/jedes Einzelnen. Sie orientiert sich an den Bedarfen, Interessen und Fähigkeiten der 
Schülerinnen und Schüler und berücksichtigt deren individuelle Lerngeschwindigkeit, 
Ausdauer, Flexibilität und Kreativität. Inklusiver Unterricht bedeutet nicht, dass alle 
Schülerinnen und Schüler am Ende eines Lernprozesses dasselbe Wissen erworben und 
dieselben Kompetenzen entwickelt haben. Im Vordergrund steht die Frage nach der 
Gestaltung des Unterrichts, mit dem Ziel, allen Schülerinnen und Schülern individuelle 
Lernprozesse zu ermöglichen und dennoch Gemeinsamkeiten aufzuzeigen. Dies kann 
beispielsweise durch das Arbeiten am selben Inhalt auf unterschiedlichem 
Kompetenzniveau gelingen. Von den Lehrpersonen erfordert dies zum einen die Kenntnis 
der individuellen Entwicklungs- und Bildungsbedarfe und zum anderen eine differenzierte 
Unterrichtsplanung.  

Bei der inklusiven Unterrichtsgestaltung sind mehrere Ebenen zu berücksichtigen:  



 

 

16 von 63 Förderschwerpunkt Lernen – Sekundarstufe I 

• Lerninhalte sind so zu adaptieren, dass Gemeinsamkeiten gefunden werden können.  
• Lehrmethoden sind so zu wählen, dass individuelle Entwicklungs- und 

Bildungsbedarfe berücksichtigt werden und sich alle Schülerinnen und Schüler die 
Inhalte auf ihre eigene Art und Weise erschließen können. Bevorzugte 
Aneignungsebenen (basal-perzeptiv, handelnd-aktiv, bildlich-darstellend, begrifflich-
abstrakt), verschiedene Lerntypen (z.B. visuell, auditiv, haptisch/motorisch, 
kommunikativ) und individuelle Lerntempi der Schülerinnen und Schüler sind zu 
beachten. 

• Lern- und Unterrichtsorganisation sind so zu adaptieren, dass eine unterstützende, 
für alle zugängliche Umgebung geschaffen wird (z.B. Akzeptanz der Vielfalt, 
Barrierefreiheit, Individualisierung und Differenzierung, Kollaboration und 
Unterstützung, professionelle Unterstützung und Entwicklung, klare Strukturen und 
Erwartungen). 

Ziel inklusiven Unterrichts ist es, u.a. eine Schule für alle Schülerinnen und Schüler zu 
schaffen, die das Lernen und die aktive Teilnahme aller berücksichtigt und fördert. Durch 
inklusive Settings im Kindes- und Jugendalter erleben alle Schülerinnen und Schüler die 
gesellschaftliche Vielfalt im täglichen Tun und werden darauf vorbereitet, dass jeder 
Mensch vorurteilsfrei in seinem Menschsein respektiert wird. So wird eine Grundlage 
dafür geschaffen, dass alle Schülerinnen und Schüler bestmöglich an der Gesellschaft 
teilhaben können. 
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Fachspezifischer Teil 

3 Deutsch – 1. Klasse 

Integrativer Kompetenzbereich Sprachbewusstsein und Sprachreflexion (1.-4. Klasse) 

Kompetenzbeschreibung Erläuterungen und Ergänzungen Praktische Beispiele 

Die Schülerinnen und Schüler können 
erworbene Rechtschreibstrategien für 
das richtige Schreiben von Wörtern 
nutzen 

• Silbenprobe bei langen Wörtern  
• Wörter verlängern  

• Kro – ko – dil  
• Hund 🡪 Hunde, kalt 🡪 kälter (d-t klanglich 

unterscheiden)  

Ableitungen 

• Einzahl – Mehrzahl  
• Nennform – Personalform  
• Grundform – Steigerung  
• Arbeit mit Wortfamilien  
• Großschreibung von Nomen  

• „Bei Bäume denke ich an Baum!“  
• „Bei fällt denke ich an fallen!“  
• Verkaufen – Verkäuferin  
• „Alles was ich angreifen kann, schreibe ich groß.“ 

(Artikelprobe)  

• Signalwörter bei Nominalisierung • Beim, am, das, zum vor Verben  
• Alles, etwas, nichts bei Adjektiven  

• Richtiges Abschreiben • Lesen – Merken – Abdecken – Aufschreiben – 
Kontrollieren  

• Mitsprechwörter – Silbenprobe, z.B. Kindergarten  
• Nachdenkwörter – Rechtschreibstrategie, z.B. „Bei läuft 

denke ich an laufen!“  

• Wörter nach Rechtschreibstrategien ordnen  • Merkwörter, „Ich muss die Rechtschreibbesonderheit 
auswendig wissen.“, z.B. sind, und, dann, jetzt  
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Kompetenzbeschreibung Erläuterungen und Ergänzungen Praktische Beispiele 

• Arbeit am individuellen Rechtschreibwortschatz • Regelmäßige Arbeit mit den persönlichen Lernwörtern – 
eigene Rechtschreibkartei für jedes Kind enthält Wörter, 
die oft falsch geschrieben werden und Wörter, die 
unbedingt richtig geschrieben werden müssen, z.B. Name 
und Adresse.  

sowie unterschiedliche Medien als 
Rechtschreibhilfe einsetzen.  

Analoge Rechtschreibhilfen:  

• Wörterbuch 
• Wortlisten zu einem Rechtschreibthema oder zu einem 

inhaltlichen Thema  

Digitale Rechtschreibhilfen: 

• Wörtersuche im Internet  
• Rechtschreibüberprüfung am PC 

Analoge Rechtschreibhilfen:  

• Wörter nach dem Alphabet ordnen  
• Suchübungen in Wortlisten oder einfachen 

Wörterbüchern 

Digitale Rechtschreibhilfen:  

• Nutzung digitaler Supportmöglichkeiten  
• Umgang mit der Funktion der Rechtschreibkorrektur  
• Handschriftliche Texte übertragen und Fehler ausbessern 

 

Kompetenzbeschreibung Erläuterungen und Ergänzungen Praktische Beispiele 

Die Schülerinnen und Schüler können 
grammatische Strukturen im Bereich 
Wort erkennen und anwenden. 

• Wortarten, z.B. Artikel, Nomen, Verben, Adjektive und 
Fürwörter erkennen und unterscheiden 

• Artikel richtig verwenden 
• Nomen in die Mehrzahl setzen und anwenden 
• Nomen in die vier Fälle setzen und anwenden 
• Verben in die Personalform setzen und anwenden 
• Verben in Zeitformen setzen und anwenden 
• Zusammengesetzte Verben bilden und unterscheiden 
• Zusammengesetzte Adjektive bilden und verwenden 
• Adjektive steigern und anwenden 
• Fürwörter richtig anwenden (er, sie, es wir, …; mein, dein, 

sein, unsere, ihre, …) 
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Kompetenzbeschreibung Erläuterungen und Ergänzungen Praktische Beispiele 

Die Schülerinnen und Schüler können 
grammatische Strukturen im Bereich Satz 
erkennen und anwenden. 

• Satzarten, z.B. Aussagesatz, Fragesatz, Aufforderungssatz 
• Direkte Rede 
• Satzgefüge mit Hauptsätzen 
• Satzgefüge mit Nebensätzen 

• Satzzeichen richtig setzen 
• Direkte Rede richtig kennzeichnen und anwenden 
• Sätze verbinden mit z.B. und, oder  
• Einfache Nebensätze mit z.B. aber, weil, dass, ... 

Den praktischen Beispielen können folgende Anwendungsbereiche aus dem Lehrplan der Mittelschule bzw. AHS-Unterstufe zugeordnet 
werden: 
• Festigung von Rechtschreibfertigkeiten, die am Ende der 4. Schulstufe erworben sein sollen, auch unter Nutzung von Rechtschreibhilfen 

in analoger (Wörterbuch) und digitaler Form 
• Basisfertigkeiten im Bereich von Wort-, Satz- und Textgrammatik 
• Reflexion über die Verwendung von Sprache (Pragmatik/Semantik; Mündlichkeit/Schriftlichkeit; Dialekt, Umgangs-, Standardsprache; 

Varietäten des Deutschen; Mehrsprachigkeit, Sprachvergleiche)  

Kompetenzbereich Zuhören und Sprechen 

Kompetenzbeschreibung Erläuterungen und Ergänzungen Praktische Beispiele 

Die Schülerinnen und Schüler können 
einfache mündliche Texte im direkten 
Kontakt oder   

• Präsentationen, Erklärungen, Geschichten von 
Lehrpersonen und Mitschülerinnen und Mitschülern   

Mögliche Unterstützung: 

• Bildliche Unterstützung  
• Vereinfachung der Sprache (Wortschatz, einfache 

Satzstrukturen) 
• Schlüsselwörter vorbereitend erarbeiten 

über Medien vermittelt weitgehend 
verstehen. 

• Video, Hörspiel, Podcast • Schlüsselwörter vorbereitend erarbeiten 
• Wiederholende Darbietung 
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Kompetenzbeschreibung Erläuterungen und Ergänzungen Praktische Beispiele 

Die Schülerinnen und Schüler können in 
vielfältigen Sprech- bzw. 
Gesprächssituationen ihrem Lern- und 
Entwicklungsstand entsprechend 
kommunizieren.  

• Gesprächsregeln einhalten • Zuhören und ausreden lassen 
• Wertschätzender Umgang 

• Soziale Interaktion • Sich über Gefühle, Gedanken, Erlebnisse und Erfahrungen 
austauschen (z.B. in Form von 
Zwiebelgesprächen/Kugellager-Methode) 

• Alltagsgespräche • Begrüßen, Verabschieden, Entschuldigen, Bitten, Fragen, 
Antworten, Auskunft geben 

• Alltagssituationen im Rollenspiel • Einkaufen, Auskunft erfragen, beim Arzt, … 

• Gesprächssituationen • Im Unterricht, beim Ausführen von Aufträgen, beim 
Spielen, in der Pause, bei Konflikten, … 

 

Kompetenzbeschreibung Erläuterungen und Ergänzungen Praktische Beispiele 

Die Schülerinnen und Schüler können 
monologisches und dialogisches 
Sprechen 

Monologisches Sprechen:  

• Ankündigung 
• Präsentation  

Ankündigungen und Durchsagen bei Alltagsritualen bzw. 
Alltagssituationen: 

• z.B. „Heute ist keine Hofpause.“ 
• Fortgeschritten: Bedürfnisse artikulieren 

Präsentationen:  

• Mit Hilfe einer vorgegebenen Vorlage sich selbst 
vorstellen oder ein Thema analog (z.B. Plakat) oder digital 
(z.B. Padlet) präsentieren 

• Gefühle, Gedanken, Erlebnisse und Erfahrungen mitteilen 
• Reime und Gedichte aufsagen 
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Kompetenzbeschreibung Erläuterungen und Ergänzungen Praktische Beispiele 

Dialogisches Sprechen  

• Dialoge zu zweit  
• Dialoge in der Kleingruppe 
• Dialoge in der Großgruppe  

• Soziale Interaktion 
• Alltagsgespräche 
• Alltagssituationen im Rollenspiel (siehe oben) 

adressaten- und situationsgerecht 
anwenden. 

• Entsprechende Wortwahl und Tonwahl treffen • Unterschiedliche Kommunikationssituationen im 
Rollenspiel einüben und entsprechende Satzstrukturen 
anwenden 

• Mit bildlicher Unterstützung Reimwörter finden 
• Verschiedene Situationen erfordern unterschiedliches 

Handeln, z.B. am Sportplatz, in der Schule, mit 
gleichaltrigen oder älteren Jugendlichen, mit 
Erwachsenen, im persönlichen Gegenüber, in sozialen 
Medien. 

Den praktischen Beispielen können folgende Anwendungsbereiche aus dem Lehrplan der Mittelschule bzw. AHS-Unterstufe zugeordnet 
werden: 
• Strategien des Zuhörens und der Gesprächsführung  
• Angeleitete Partner- und Gruppengespräche 
• Einfache Formen der Argumentation 
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Kompetenzbereich Lesen 

Kompetenzbeschreibung Erläuterungen und Ergänzungen Praktische Beispiele 

Die Schülerinnen und Schüler können mit 
zunehmender Leseflüssigkeit  

Leseflüssigkeit entwickeln und erweitern durch: 

• Arbeit an der Lesegeschwindigkeit 
• Arbeit an der Lesegenauigkeit 

Lesegeschwindigkeit:  

• Blitzlesen: Häufigkeitswörter als Wortbild und 
Signalgruppen (schl, spr, -el, -en, ...) ganzheitlich 
abspeichern  

• Lange und zusammengesetzte Wörter in Wortbausteine 
gliedern und lesen 

Lesegenauigkeit: 

• Wortbausteine gliedern und lesen 
• Endungen von Wörtern genau lesen 
• Ähnliche Wörter unterscheiden 
• Vermutete Wörter auf Richtigkeit kontrollieren  

dem Lern- und Entwicklungsstand 
entsprechende Texte 

• Lesetexte aus der unmittelbaren Interessenswelt der 
Kinder wählen 

• Selbstverfasste Texte der Schülerinnen und Schüler als 
Vorlage für Lesetexte verwenden 

• Von der Lehrperson selbst erstellte personen- bzw. 
interessenbezogene Lesetexte verwenden 

sinnerfassend lesen und • Sinnerfassendes Lesen auf der Wort-, Satz- und 
Textebene 

Durch verschiedene Aufgabenformate Sinnentnahme 
feststellen: 

• Bilder zeichnen 
• Fragen beantworten 
• Ordnungs- und Zuordnungsübungen 
• „Richtig oder falsch“ 

erste Lesestrategien für ein 
Textverständnis einsetzen. 

• Vor dem Lesen • Überschrift lesen und Bilder betrachten, Vermutungen 
zum Inhalt anstellen 

• Nach dem Lesen • Vermutungen überprüfen, Inhalt mit eigenen Worten 
wiedergeben 
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Kompetenzbeschreibung Erläuterungen und Ergänzungen Praktische Beispiele 

• Aktives Lesen • Bilder im Kopf über das Gelesene entstehen lassen und 
diese beschreiben 

• Überfliegendes Lesen • Überschriften, Bildunterschriften, hervorgehobene 
Wörter lesen 

 

Kompetenzbeschreibung Erläuterungen und Ergänzungen Praktische Beispiele 

Die Schülerinnen und Schüler können 
unterschiedliche künstlerische 
Erscheinungsformen (u.a. Buch, Film, 
Theater) literarischer Werke benennen. 

• Literarische Texte in unterschiedlichen 
Erscheinungsformen kennenlernen: 
Märchen, Sagen und Jugendliteratur (ggf. in einfacher 
Sprache) 

• Subjektive und kreative Zugänge: Lesen (Buch), Hören 
(Hörbuch), Sehen (Film, Theater), Szenische Darstellung, 
bildliche Darstellung  

• Videoproduktion 
• Lesetagebuch anlegen 
• Persönliche Bewertung und Austausch 

Den praktischen Beispielen können folgende Anwendungsbereiche aus dem Lehrplan der Mittelschule bzw. AHS-Unterstufe zugeordnet 
werden: 
• Übungen zur Förderung von Lesefertigkeiten, Vorlesen vorbereiteter Texte  
• Lektüre von literarischen und pragmatischen Texten unterschiedlicher Gattungen und Darstellungsformen (auch zu übergreifenden 

Themen) 
• Einsatz von Lesestrategien und Auseinandersetzung mit persönlichen Leseerfahrungen 
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Kompetenzbereich Schreiben 

Kompetenzbeschreibung Erläuterungen und Ergänzungen Praktische Beispiele 

Die Schülerinnen und Schüler können 
Erlebnisse, Erfahrungen und Gedanken 
mit adäquaten Hilfestellungen 
verschriftlichen. 

• Themen aus der unmittelbaren Interessenswelt der 
Kinder wählen 

Adäquate Hilfestellungen analog und digital: 

• Bilder nach der richtigen Reihenfolge ordnen 
• Sätze Bildern zuordnen 
• Mit vorgegebenen Wörtern Sätze bilden 
• Lückentext (mit und ohne vorgegebenen Wörtern) 
• Textteile sortieren 
• Satzteile einander zuordnen 
• Den von der Lehrperson angesagten und von ihr 

aufgeschriebenen Text selbständig abschreiben (mit der 
Hand, am Computer) 

• Gemeinsam einen Beispieltext erstellen 

 

Kompetenzbeschreibung Erläuterungen und Ergänzungen Praktische Beispiele 

Die Schülerinnen und Schüler können 
schriftlich informieren. 

• Schreibanlässe aus dem und für den Alltag nutzen • Klassenregeln 
• Einladung 
• Brief, E-Mail 
• Entschuldigung 
• Steckbrief 

 

Kompetenzbeschreibung Erläuterungen und Ergänzungen Praktische Beispiele 

Die Schülerinnen und Schüler können 
einfache Textverarbeitungsprogramme 
zur digitalen Textproduktion einsetzen.  

• Schreibanlässe aus dem und für den Alltag nutzen 
• Nutzung von Apps und Onlineprogrammen 
• Nutzung von schuleigenen Lernplattformen 
• Umgang mit Textverarbeitungsprogrammen (Tastatur, 

Öffnen und Speichern von Dateien, 
Rechtschreibkorrektur, Layout) 

• Portfolio, Jahresbericht, Buch 
• PowerPoint Präsentationen 
• Projektdokumentation mit selbstgestalteten Texten 

erstellen 
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Den praktischen Beispielen können folgende Anwendungsbereiche aus dem Lehrplan der Mittelschule bzw. AHS-Unterstufe zugeordnet 
werden: 
• Übungen zur Verbesserung der Schreibfertigkeit  
• Einsatz unterschiedlicher Textmuster (u.a. Erzählen, Beschreiben) zur Produktion analoger und einfacher digitaler Texte  
• Kreativer Umgang mit Sprache und Schrift 
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4 (Erste) Lebende Fremdsprache – 1. Klasse  
Bis zum Ende der Sekundarstufe I wird in allen vier Kompetenzbereichen das Zielniveau A (elementare Sprachverwendung) angestrebt. Die 
Niveaustufen A1 und A2 werden wie folgt definiert (Europäische Union und Europarat, 2004-2020, o.J., o.S.)  

• A1 steht für „Anfänger“. Personen mit Sprachkenntnissen auf dem Sprachniveau A1 können vertraute Wörter und einfache Sätze in 
Schrift- und Lautsprache verstehen sowie Fragen stellen und beantworten, wenn sie sich auf konkrete Dinge und bekannte Themen 
beziehen. Sie können einfache Sätze gebrauchen, um sich und andere vorzustellen und zu beschreiben, wo sie wohnen. Sie schreiben 
einfache Sätze zu vertrauten Themen. Sie können sich mit anderen Personen verständigen, wenn die Gesprächspartnerin bzw. der 
Gesprächspartner langsam und deutlich spricht und gegebenenfalls Hilfestellung anbietet.  

• A2 steht für „Grundlegende Kenntnisse“. Personen mit Sprachkenntnissen auf dem Sprachniveau A2 können Sätze und häufig 
gebrauchte Ausdrücke zu Themen, die für sie wichtig sind, verstehen. Sie können sich in einfachen, routinemäßigen Situationen 
verständigen, in denen es um vertraute Themen geht und kurze Kontaktgespräche führen. Sie können sich selbst und ihre 
Lebenssituation mit einfachen, aneinandergereihten Sätzen beschreiben. Sie können kurze und einfache schriftliche Mitteilungen 
verfassen und kurze, einfache Texte zu Alltagsthemen lesen.  

Es ist zu beachten, dass auf diesem Zielniveau entsprechend dem individuellen Lern- und Entwicklungsstand ein grundlegendes Spektrum an 
vertrauten sprachlichen Mitteln hinreichend erkannt und adäquat angewendet wird. Hör- und Leseverstehen beziehen sich auf das globale 
Verständnis, das Verstehen wichtiger Details sowie die Fähigkeit, einfache Schlussfolgerungen zu ziehen.  
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Kompetenzbereich Hören 

Kompetenzbeschreibung Erläuterungen und Ergänzungen Praktische Beispiele 

Die Schülerinnen und Schüler können, 

wenn sehr langsam, klar und deutlich in 
Standardsprache gesprochen wird, in 
kurzen Dialogen oder Monologen 
einfache Fragen und Sätze, die sich auf 
sie selbst und ihr persönliches Umfeld 
beziehen, verstehen. 

• Von der Lebenswelt ausgehend entsprechenden 
Wortschatz erarbeiten 

• Numbers, ordinal numbers, colours, animals, clothes, 
food, hobbies, days of the week, seasons, weather, 
family, asking for the way, … 

• Allgemeiner Hinweis: Umfang und Format der Aufgaben 
dem Entwicklungsstand entsprechend auswählen 

• Kurze Dialoge 
• Dialoge zu zweit führen  

• Fragen und Antworten: z.B. „What´s your favourite 
colour?“ –„My favourite colour is pink.“ 

• Monologe • Sich selbst vorstellen: my hobbies, my favourite food, my 
family, ... 

• Unterschiedliche Sprecherinnen und Sprecher verstehen • Lehrperson, Native speaker, Listenings, Videos, Songs, … 

• Nutzung digitaler Medien  • Kurzfilme, Listenings, Learning Apps 

 

Kompetenzbeschreibung Erläuterungen und Ergänzungen Praktische Beispiele 

Die Schülerinnen und Schüler können 
einfache alltägliche Kommunikation im 
Unterricht verstehen. 

• Phrasen im Unterrichtsalltag • „Sit down!“, „Open your books!“, „Work in pairs!” 
• Spiele zum Hörverstehen, z.B. „Simon says“  

Kompetenzbereich Lesen 

Kompetenzbeschreibung Erläuterungen und Ergänzungen Praktische Beispiele 

Die Schülerinnen und Schüler können 
einfache Arbeitsanweisungen und 
Miteilungen verstehen.  

• Phrasen bei Arbeitsaufträgen • „Fill in the numbers!”, „Find the correct word!“ 
• Wichtige Vokabeln erarbeiten, wiederholen und sichern 

(z.B. circle, match, colour, true and false, tick, underline, 
…) 
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Kompetenzbeschreibung Erläuterungen und Ergänzungen Praktische Beispiele 

Die Schülerinnen und Schüler können 
sehr einfache Texte über vertraute 
Themen mit Hilfestellung lesen. 

• Von der Lebenswelt ausgehend entsprechenden 
Wortschatz erarbeiten und das Wortbild mit dem 
richtigen Klangbild verbinden und abrufen 

• Numbers, ordinal numbers, colors, animals, clothes, food, 
hobbies, days of the week, seasons, weather, family, 
asking for the way, … 

• Mögliche Unterstützung durch Bilder, Analogiesätze 

• Sinnerfassendes Lesen auf der Wort-, Satz- und 
Textebene 

• Durch verschiedene Aufgabenformate Sinnentnahme 
feststellen: Bilder zeichnen, Fragen beantworten, 
Ordnungs- und Zuordnungsübungen, „true or false” usw. 

Kompetenzbereich Sprechen 

Kompetenzbeschreibung Erläuterungen und Ergänzungen Praktische Beispiele 

Die Schülerinnen und Schüler können an 
Gesprächen teilnehmen und  

• Wortschatz erarbeiten und • Wortschatz und Satzmuster mit Hilfe von Bildern, Gesten, 
Reimen, Liedern in zahlreichen Wiederholungen 
einschleifen 

• in wiederholenden Gesprächssituationen anwenden • Mögliche Antworten oder Fragen bildlich oder schriftlich 
vorgeben 

sich mit Hilfe der Gesprächspartnerin/des 
-partners auf einfache Art verständigen. 

• Unterschiedliche Gesprächspartnerinnen/-partner: 
Lehrperson, Nativespeaker, Mitschülerin, Mitschüler 

• Dialogmuster einüben 
• Bekannte Dialogmuster verändern 
• Dialoge wiederholend anwenden 
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Kompetenzbeschreibung Erläuterungen und Ergänzungen Praktische Beispiele 

Die Schülerinnen und Schüler können 
einfache Fragen stellen und 
beantworten.  

• Zu vertrauten Themen  
• Einfache Satzstellungen, die bereits erarbeitet wurden  

• Interview in Rollenspielen 
• Wiederholen von Fragesätzen durch einfache Spiele und 

Impulse (z.B. Frage-Würfel, Frage-Antwort-Puzzle, „Find 
someone who …“-Spiel) 

Kompetenzbereich Schreiben 

Kompetenzbeschreibung Erläuterungen und Ergänzungen Praktische Beispiele 

Die Schülerinnen und Schüler können zu 
alltäglichen und persönlichen Themen 
mit Anleitung einfache Sätze schreiben. 

• Von der Lebenswelt ausgehend entsprechenden 
Wortschatz erarbeiten und das Klangbild mit dem 
richtigen Schriftbild verbinden und abrufen 

• Mit verschiedenen Aufgabenformaten die 
richtige Schreibweise der Wortbilder einüben, z.B. 
Abschreiben, Zuordnen, Einsetzen, … 

• Sätze abschreiben oder Satzteile ergänzen • Analogiesätze, Lückentexte, Satzanfänge 
vervollständigen, Wörter in die richtige Reihenfolge 
bringen, Satzteile verbinden 

• Nutzung digitaler Medien  • Learning Apps 
• Handschriftliche Texte übertragen und Fehler ausbessern 

 

Kompetenzbeschreibung Erläuterungen und Ergänzungen Praktische Beispiele 

Die Schülerinnen und Schüler können 
Informationen in geschriebener Form 
weitergeben (persönliche Mitteilungen). 

• Schreibanlässe aus dem und für den Alltag nutzen • Satzmuster einüben 
• Bekannte Satzmuster verändern 
• Sätze wiederholend anwenden 
• Z.B. Glückwunschkarte, Einladung, E-Mail, Nachricht am 

Mobiltelefon, … 

Bezug zu den Anwendungsbereichen im Lehrplan der Volksschule (Fachlehrplan Lebende Fremdsprache): 
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• In diesem Fachlehrplan werden im Lehrplan der Mittelschule bzw. AHS-Unterstufe keine konkreten Anwendungsbereiche angeführt. Sie 
richten sich nach der aktuellen, tatsächlichen Lebenswelt und den Interessen der Schülerinnen und Schüler sowie nach den 
Möglichkeiten innerhalb des angestrebten Sprachniveaus.  

• Im Sprachunterricht gilt allgemein das Prinzip der sukzessiven Erweiterung der Lebenswelt. Themen werden daher innerhalb der 
gesamten Primarstufe wiederkehrend und vertiefend behandelt und im Sinne des Transferlernens auf ähnliche Situationen angewendet. 
Im Laufe der Sekundarstufe I wird der Blick von der persönlichen Lebenswelt um einzelne Aspekte der fremdsprachlichen Kultur 
erweitert, und die Wahrnehmung und Akzeptanz von kulturellen Unterschieden wird gefördert.  
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5 Mathematik – 1. Klasse 

Kompetenzbereich Zahlen und Maße 

Kompetenzbeschreibung Erläuterungen und Ergänzungen Praktische Beispiele 

Die Schülerinnen und Schüler können 
natürliche Zahlen bis 1000 darstellen, 
lesen, schreiben, zerlegen, vergleichen, 
ordnen, runden und nutzen sowie 

• Natürliche Zahlen: alle positiven ganzen Zahlen und Null • Darstellen: mit Stellenwertmaterial, mit der 
Stellenwerttabelle, am Zahlenstrahl 

• Zerlegen: z.B. 384 = 300 + 80 + 4 = 3 H  8 Z  4 E 
• Vergleichen: <, >, = 
• Zahlennachbarn bestimmen, auch Nachbarzehner und 

Nachbarhunderter als Vorbereitung auf das Runden 

nichtnegative Dezimal- und Bruchzahlen 
darstellen und vergleichen. 

• Dezimalzahlen mit ein bis zwei Nachkommastellen 
(Zehntel, Hundertstel, Tausendstel) 

• Darstellen von Dezimalzahlen: mit Stellenwerttabelle, mit 
Geld 

• Vergleichen: <, >, = 

• Bruchzahlen mit kleinen Nennern (z.B. Halbe, Viertel, 
Achtel, Drittel, Sechstel, Fünftel, Zehntel) 

• Darstellen von Bruchzahlen als Teil eines Ganzen 
• Anhand von praktischen Beispielen erfahren 
• Unterschiedliche Darstellungsformen nutzen  
• Begriffe und deren Bedeutung erarbeiten: Zähler, 

Nenner, Bruchstrich 
• Vergleichen, z.B. ½ > ¼ 

 

Kompetenzbeschreibung Erläuterungen und Ergänzungen Praktische Beispiele 

Die Schülerinnen und Schüler können 
Rechenoperationen im gesicherten 
Zahlenraum durchführen sowie 

Operationsverständnis sichern: 

• Addition als Hinzufügen, Zusammenfassen und 
Vergleichen 

• Hinzufügen: „Ich habe 13 € und bekomme 5 € geschenkt.” 
• Zusammenfassen: „Ich habe 13 €. Mein Bruder hat 10 €. 

Zusammen haben wird 23 €.” 
• Vergleichen: „Ich habe 13 €. Meine Schwester hat 10 €. 

Ich habe um 3 € mehr.” 
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Kompetenzbeschreibung Erläuterungen und Ergänzungen Praktische Beispiele 

• Subtraktion als Abziehen, Vergleichen, Ergänzen • Abziehen: „Ich habe 13 €. Ich kaufe etwas um 3 €. Jetzt 
habe ich nur noch 10 €.” 

• Vergleichen: „Ich habe 13 €. Mein Bruder hat um 3 € 
weniger.” 

• Ergänzen: „Ich habe 13 €. Wie viel muss ich noch sparen, 
damit ich 20 € habe?” (13 + __ = 20 bzw. 20 – 13 = __) 

• Multiplikation als wiederholende Handlung, 
Zusammenfassen und Vergleichen 

• Wiederholende Handlung: „Ich bekomme jeden Monat 
10 € Taschengeld. Wie viel € habe ich nach drei 
Monaten?” 

• Zusammenfassen: „Meine Oma hat sechs Enkelkinder. Sie 
schenkt jedem 5 €. Wie viel ist das insgesamt?” 

• Vergleichen: „Ich habe 2 €. Meine Schwester hat dreimal 
so viel.“ 

• Division als Teilen und Messen • Teilen: „Oma hat 15 €. Sie hat drei Enkelkinder. Wie viel 
bekommt jedes Kind?” 

• Messen: „Oma hat 15 €. Sie möchte jedem Enkelkind 5 € 
schenken. Wie viele Kinder bekommen Geld?” 

• Mündliche Additionen und Subtraktionen  
• Mündliche Multiplikationen im Zahlenraum 100 
• Mündliche Divisionen (ohne und mit Rest) im Zahlenraum 

100 

• Sicherheit beim „Kopfrechnen” gewinnen 
(Schwierigkeitsgrad beachten!) 
Malrechnungen, z.B. 4·3, 5·8 usw. 

• Divisionsrechnungen, z.B. 10:2, 35:5, auch als 
Umkehroperation der Multiplikation 

• Schriftliche Addition und Subtraktion auch mit Über- und 
Unterschreitung 

• Schwierigkeitsgrad beachten!  
Z.B. Anzahl der Über- und Unterschreitungen 

• Einstellige schriftliche Multiplikation 
• Einfache einstellige schriftliche Divisionen 

• Erarbeitung der schriftlichen Rechenverfahren 
(Algorithmus) 

• Wenn die Malrechnungen im ZR 100 noch nicht 
ausreichend gefestigt sind, z.B. Ein-mal-eins Tafel oder 
Malreihe zur Verfügung stellen 
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Kompetenzbeschreibung Erläuterungen und Ergänzungen Praktische Beispiele 

einfache Überschlagsrechnungen 
durchführen.  

• Voraussetzung: Runden ist gesichert • Beispiele aus der Lebenswelt der Schülerinnen und 
Schüler 

 

Kompetenzbeschreibung Erläuterungen und Ergänzungen Praktische Beispiele 

Die Schülerinnen und Schüler können 
Größen ein- und mehrnamig anschreiben, 
Maßangaben vergleichen und 

• Messen mit ungenormten und genormten Größen 
• Repräsentanten von Größen kennen (Lineal, Maßband, 

Uhr, Waage, …)  

Verständnis aufbauen:  

• „Je größer die Maßeinheit, desto kleiner die Maßzahl“, 
z.B. 1 m = 100 cm 

• Genormt vs. ungenormt: „1m ist ca. eine große 
Schrittlänge.“ 

• „Mit einem Lineal/Maßband wird die Länge gemessen.“, 
„Mit einer Uhr wird die Zeit gemessen.“  

• Schätzen und Messen mit ungenormten und genormten 
Größen 

• Maßeinheiten unterscheiden  
• Maßeinheiten vergleichen und ordnen 

• Vergleichsgrößen für das Schätzen kennen 
• Längen- oder Gewichtsmaße (m, dm, cm, mm) 

• Größen • Längen, Geld, Zeit, Flächen, Rauminhalt (z.B. Liter), ... 

• Ein- und mehrnamig • 120 cm = 1 m 20 cm 

• Einstellige schriftliche Multiplikation 
• Einfache einstellige schriftliche Divisionen 

• Erarbeitung der schriftlichen Rechenverfahren 
(Algorithmus) 

• Wenn die Malrechnungen im ZR 100 noch nicht 
ausreichend gefestigt sind, z.B. Ein-mal-eins Tafel oder 
Malreihe zur Verfügung stellen 

Umrechnungen durchführen.   • Verständnis für Größen und deren Beziehungen 
• (1 cm = 10 mm) 

• Beispiele aus der Lebenswelt der Schülerinnen und 
Schüler 
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Den praktischen Beispielen können folgende Anwendungsbereiche aus dem Lehrplan der Mittelschule bzw. AHS-Unterstufe zugeordnet 
werden: 
• Grafisches Darstellen von Zahlen als Punkte am Zahlenstrahl und Ablesen von Zahlen 
• Verstehen und Anwenden des dezimalen Stellenwertsystems, d. h. des Prinzips „Bündeln in Zehner-Schritten“ 
• Deuten von Brüchen als Anteile eines Ganzen bzw. als Anteile von mehreren Ganzen; Ergänzen von Brüchen auf Ganze 
• Erweitern und Kürzen von Brüchen, insbesondere mithilfe von Visualisierungen 
• Deuten von Brüchen als Quotienten 
• Schriftliches Durchführen der vier Grundrechenoperationen mit natürlichen Zahlen und nichtnegativen Dezimalzahlen, in einfachen 

Fällen auch im Kopf 
• Beschreiben der Algorithmen für die Grundrechenoperationen anhand konkreter Beispiele 
• Runden von Zahlen, Abschätzen von Rechenergebnissen 
• Erkennen, wie sich Änderungen eines Operanden (Summand, Faktor, ...) auf das Ergebnis auswirken; Nutzen dieser Einsichten 
• Veranschaulichen der Rechenoperationen, z.B. mittels Zahlenstrahl, Strecken, Rechtecken, Punktmuster 
• Deuten des Addierens, z.B. als Zusammenfügen, bei natürlichen Zahlen auch als Weiterzählen 
• Deuten des Subtrahierens, z.B. als Abziehen, als Ergänzen, als Ermitteln des Unterschieds, als Umkehren des Addierens 
• Deuten des Multiplizierens mit natürlichen Zahlen, z.B. als wiederholtes Addieren, als Vervielfachen 
• Deuten des Dividierens durch natürliche Zahlen, z.B. als Teilen, als Messen, als Umkehren des Multiplizierens 
• Verbales Beschreiben von Rechenausdrücken und Darstellen verbal beschriebener Rechenanweisungen durch Rechenausdrücke 
• Lösen von Aufgaben in Sachsituationen; Beschreiben, Vergleichen und Begründen von Lösungswegen; kritisches Betrachten von 

Ergebnissen und ihrer Genauigkeit 
• Verbinden von Vorstellungen mit Maßeinheiten; Vergleichen und Messen von Größen (insbesondere Längen, Flächen- und Rauminhalte, 

Massen, Zeitspannen, Geldbeträge); Schätzen von Größen anhand von Stützpunktvorstellungen, dh. Vergleichen mit Größen aus dem 
Alltag 

• Kennen und Nutzen der ein- und mehrnamigen Schreibweise von Größen; Durchführen von Maßumrechnungen 
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Kompetenzbereich Variablen und Funktionen 

Kompetenzbeschreibung Erläuterungen und Ergänzungen Praktische Beispiele 

Die Schülerinnen und Schüler können 
Lösungen einfacher Gleichungen 
erkennen. 

• Einfache Gleichungen 
 
 

Z.B. aus einer Auswahl von Zahlen durch Probieren die 
richtige Lösung finden: 

• Z.B. 23 + 4 =__; 23 + __ = 30; 10 – __ = 7; 
2 . __ = 10 

• Mögliche richtige Antworten vorgeben: „Welche Zahl 
passt?“ 

• Zusammenhänge von Rechenoperationen bewusst 
machen 

Bearbeiten von Umkehraufgaben: 

• Addition – Subtraktion bzw. Multiplikation – Division, z.B. 
Tripelzahlen (5, 3, 8 „Finde zwei Additionen und zwei 
Subtraktionen!“) 

 

Kompetenzbeschreibung Erläuterungen und Ergänzungen Praktische Beispiele 

Die Schülerinnen und Schüler können zu 
vorgegebenen einfachen Texten Terme 
aufstellen und lösen. 

• Zu einer Sachaufgabe eine Rechnung finden bzw. zu einer 
Rechnung eine Sachaufgabe formulieren 

• Unterschiedliche Aufgabenformate anbieten, z.B. 
Rechnung dem passenden Text zuordnen 

Den praktischen Beispielen können folgende Anwendungsbereiche aus dem Lehrplan der Mittelschule bzw. AHS-Unterstufe zugeordnet 
werden: 
• Lösen einfacher Gleichungen durch systematisches Probieren und durch Veranschaulichen 
• Aufstellen einfacher Terme bzw. Gleichungen zu vorgegebenen Texten; Formulieren von Texten zu vorgegebenen einfachen Termen 

bzw. Gleichungen 
• Aufstellen einfacher Formeln in der Geometrie und in verschiedenen Sachsituationen (z.B. Zusammenhang Preis – Warenmenge) 
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Kompetenzbereich Figuren und Körper 

Kompetenzbeschreibung Erläuterungen und Ergänzungen Praktische Beispiele 

Die Schülerinnen und Schüler können mit 
einfachen geometrischen Objekten in der 
Ebene arbeiten. 

• Begriffe geometrischer Objekte und ihre 
Lagebeziehungen kennenlernen und anhand ihrer 
Merkmale unterscheiden 

• Punkt, Strecke, Strahl, Gerade, Winkel, Quadrat, 
Rechteck, Kreis 

• Parallel, normal 
• Das Quadrat als besonderes Rechteck 

• Gebrauch von Zeichengeräten zum Zeichnen und Messen • Richtige Handhabung von Geodreieck und Zirkel erklären 
und üben 

• Geometrische Objekte zeichnen • Gerade, Strecke, Strahl, Winkel, Quadrat, Rechteck, Kreis 

• Arbeit mit Winkeln • Verschiedene Winkel kennenlernen und in der 
Lebenswelt finden 

 

Kompetenzbeschreibung Erläuterungen und Ergänzungen Praktische Beispiele 

Die Schülerinnen und Schüler können 
Eigenschaften von Rechtecken 
beschreiben und 

• Gemeinsamkeiten und Unterschiede von Quadrat und 
Rechteck 

• Verwendung der Begriffe, z.B. Eckpunkt, Seite, Winkel, 
parallel, normal 

• Das Quadrat als besonderes Rechteck 

 Rechtecke zeichnen. • Gebrauch von Zeichengeräten zum Zeichnen und Messen • Richtige Handhabung von Geodreieck und Zirkel erklären 
und üben  

• Konstruktionsschritte erarbeiten • Richtiges Anlegen des Geodreiecks 
• Konstruktionsschritte in der richtigen Reihenfolge 

anwenden 

 

Kompetenzbeschreibung Erläuterungen und Ergänzungen Praktische Beispiele 

Die Schülerinnen und Schüler können den 
Umfang von Rechtecken berechnen. 

• Umfangbegriff handelnd erfahren • Verschiedene Gegenstände bzw. Formen mit dem Finger 
umfahren, mit Material umlegen (z.B. Stäbchen, 
Schnüre), mit Stift nachfahren 
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Kompetenzbeschreibung Erläuterungen und Ergänzungen Praktische Beispiele 

• Berechnung des Umfangs aus der Handlung heraus • Den Umfang eines Rechtecks mit einer Schnur umgrenzen 
• Zusammenhang von Seitenlängen und Umfangmessung 

erkennen 
• Allgemeine Formulierung für die Berechnung des 

Umfangs finden (z.B. zwei Längen und zwei Breiten) 

 

Kompetenzbeschreibung Erläuterungen und Ergänzungen Praktische Beispiele 

Die Schülerinnen und Schüler können den 
Flächeninhalt von Rechtecken berechnen.  

• Flächenbegriff handelnd erfahren • Über verschiedene Flächen mit der Hand streichen, 
Flächen auslegen, Flächen anmalen 

• Unterscheidung von Längen- und Flächenmaßen • Den Unterschied bewusst machen und durch 
wiederholende Handlung sichern 

• Berechnung der Fläche aus der Handlung heraus 
• multiplikative Struktur entdecken 

• Die Fläche mit Einheitsquadraten auslegen 
• „In einer Reihe liegen 4 Quadrate. Es sind 3 Reihen. Ich 

rechne 3 ⋅ 4.” 

 

Kompetenzbeschreibung Erläuterungen und Ergänzungen Praktische Beispiele 

Die Schülerinnen und Schüler können 
Eigenschaften von Quadern beschreiben.  

• Geometrische Begriffe erarbeiten • Ecke, Kante, Fläche, parallel 

 • Gemeinsamkeiten und Unterschiede von Würfel und 
Quader 

• Anhand von Körpern handelnd erfahren 
• Modelle selbst herstellen 

Den praktischen Beispielen können folgende Anwendungsbereiche aus dem Lehrplan der Mittelschule bzw. AHS-Unterstufe zugeordnet 
werden: 
• Kennen der geometrischen Objekte Punkt, Strecke, Strahl, Gerade, Winkel; Beschreiben zugehöriger Lagebeziehungen 
• Lösen von Konstruktionsaufgaben mit parallelen bzw. normalen Geraden, Strahlen und Strecken 
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• Beschreiben des Abstands zweier Punkte, des Abstands eines Punktes von einer Geraden, des Abstands paralleler Geraden; Ermitteln 
solcher Abstände 

• Kennen des Gradmaßes für Winkel; Schätzen der Größe von Winkeln; Einteilen der Winkel nach ihrer Größe (spitzer, rechter, stumpfer, 
gestreckter, erhabener und voller Winkel) 

• Zeichnen und Messen von Winkeln 
• Kennen, Beschreiben und Zeichnen von Kreisen (Kreislinien, Kreisflächen) und von Kreisteilen (Kreisbogen, Kreissektor, Kreissegment) 
• Beschreiben der Lagebeziehung zwischen Punkt bzw. Gerade und Kreis, insbesondere im Fall einer Tangente; Konstruieren von 

Tangenten in Kreispunkten 
• Beachten des Unterschieds zwischen einem geometrischen Objekt und seiner Größe (Strecke – Streckenlänge, Fläche – Flächeninhalt, 

Winkel – Winkelmaß) 
• Skizzieren und Konstruieren von Rechtecken und Figuren, die aus Rechtecken bestehen 
• Kennen, Anwenden und Begründen einer Formel für den Umfang eines Rechtecks 
• Ermitteln von Flächeninhalten von Rechtecken durch Zerlegen in passende Einheitsquadrate 
• Kennen, Anwenden und Begründen der Formel für den Flächeninhalt eines Rechtecks 
• Abschätzen des Flächeninhalts von Figuren durch Auslegen bzw. Überdecken mit Rechtecken 
• Bearbeiten von Aufgaben in Sachsituationen, z.B. Arbeiten mit Plänen und Landkarten 
• Beschreiben von Quadern mithilfe geeigneter geometrischer Begriffe (Ecken, Kanten, Flächen, parallel, normal) 
• Erkennen, ob eine gegebene Figur Netz eines Quaders sein kann; Skizzieren und allenfalls Konstruieren von Netzen 
• Erstellen einfacher Ansichten (von vorne, von der Seite, von oben) von Körpern, die aus Quadern bestehen 
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Kompetenzbereich Daten und Zufall 

Kompetenzbeschreibung Erläuterungen und Ergänzungen Praktische Beispiele 

Die Schülerinnen und Schüler können 
Daten erheben, ordnen, in einfachen 
Darstellungsformen darstellen und aus 
einfachen Darstellungsformen ablesen. 

• Daten aus der Lebenswelt der Schülerinnen und Schüler 
erheben und ordnen 

• Haustiere, Lieblingsspeise, Hobbys 

• Daten darstellen • In Tabellen, Säulen- oder Balkendiagramm 

• Daten ablesen • Mit gezielten Fragestellungen Informationen 
herausfinden 

 

Den praktischen Beispielen können folgende Anwendungsbereiche aus dem Lehrplan der Mittelschule bzw. AHS-Unterstufe zugeordnet 
werden: 
• Sammeln von Daten, Auswählen und Ordnen dieser Daten nach verschiedenen Gesichtspunkten  
• Darstellen von Daten in Tabellen und durch Säulen- oder Balkendiagramme 
• Ablesen und Interpretieren von Daten aus Tabellen und grafischen Darstellungen (z.B. Säulen- und Balkendiagramme, Piktogramme) 
• Lösen einfacher Abzählaufgaben, auch mithilfe von Baumdiagrammen (z.B. Anzahl der verschiedenen Menüs, wenn drei Vorspeisen und 

zwei Hauptspeisen zur Wahl stehen) 

Vorschläge für den Einsatz digitaler Technologien in der 1. Klasse aus dem Lehrplan der Mittelschule bzw. AHS-Unterstufe: 
•  Überprüfen von Rechenergebnissen bzw. Lösungen 
•  Experimentieren mit Rechenoperationen, Gleichungen und Formeln, z.B. Untersuchen, wie sich Veränderungen von Operanden auf 

Rechenergebnisse auswirken 
• Vergleichen verschiedener Lösungsstrategien 
• Darstellen grundlegender geometrischer Objekte 
• Lösen von Konstruktionsaufgaben in der Ebene 
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• Erstellen und Interpretieren verschiedener Ansichten von Körpern, die aus Quadern bestehen 
• Sammeln, Ordnen und Darstellen von Date 
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6 Biologie und Umweltbildung 
Das Kompetenzmodell des Unterrichtsgegenstandes Biologie und Umweltbildung umfasst drei Kompetenzbereiche. Die 
Kompetenzbeschreibungen zu diesen Kompetenzbereichen werden für die 1. bis 4. Klasse ident formuliert. Die Kompetenzentwicklung über 
die Schulstufen hinweg ergibt sich aus der ansteigenden Komplexität der Anwendungsbereiche. Diese sind so gewählt, dass sie 
Lernprogressionen ermöglichen. Nachfolgend werden daher zuerst die Kompetenzbeschreibungen aus dem Lehrplan Förderschwerpunkt 
Lernen – Sekundarstufe genannt. Daran anschließend werden die Anwendungsbereiche der 1. Klasse des Fachlehrplans Biologie und 
Umweltbildung aus dem Lehrplan der Mittelschule bzw. AHS-Unterstufe angeführt. Das Kapitel abschließend erfolgt eine tabellarische 
Darstellung von Themen und praktische Beispielen, die von den Anwendungsbereichen abgeleitet und für die 1. Klasse als angemessen 
empfunden wurden. 

Kompetenzbereich Wissen aneignen, anwenden und kommunizieren (W) (1. – 4. Klasse) 

Die Schülerinnen und Schüler können … 
… Lebewesen, Lebensräume, biologische Phänomene und Prinzipien wahrnehmen und benennen. 
… fachspezifische Informationen aus unterschiedlichen Medien und Quellen einholen und mit Hilfestellung aufbereiten (z.B. mittels Grafik, 

Foto, Video, Tabelle, Diagramm) und kommunizieren. 
… biologische Sachverhalte, Vorgänge und Beziehungen untersuchen und beschreiben. 

Kompetenzbereich Erkenntnisse gewinnen (E) (1. – 4. Klasse)  

Die Schülerinnen und Schüler können … 
… Lebewesen und biologische Phänomene betrachten, beobachten, bestimmen, vergleichen, mikroskopieren und zeichnen. 
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… zu biologischen Vorgängen und Phänomenen naturwissenschaftliche Fragen stellen und mit Hilfestellung Antworten erarbeiten. 
… naturwissenschaftliche Beobachtungen, Versuche, Untersuchungen und Experimente mit Hilfestellung planen, durchführen und 

beschreiben. 
… Daten und Ergebnisse von Untersuchungen, Beobachtungen und Experimenten erfassen und mit Hilfestellung darstellen und 

vergleichen. 

Kompetenzbereich Standpunkte begründen und reflektiert handeln (S) (1. – 4. Klasse)  

Die Schülerinnen und Schüler können … 
… naturwissenschaftliche und nicht naturwissenschaftliche Argumentationen erkennen. 
… im Bereich Bioethik, Sexualität, Gesundheit, Umweltschutz und Nachhaltigkeit mit Hilfestellung Fragestellungen erarbeiten und 

verschiedene Gesichtspunkte erkennen. 
… Handlungsempfehlungen umsetzen, um verantwortungsbewusst und individuell sowie gesellschaftlich nachhaltig zu handeln. 

Bezug zu den Anwendungsbereichen im Lehrplan der Mittelschule bzw. der AHS-Unterstufe (1. Klasse):  
• Wechselbeziehungen zwischen Lebewesen in ihrem Lebensraum 
• Vielfalt und Angepasstheit sowie Grundzüge der Systematik von Blütenpflanzen 
• Bestäubung und Befruchtung als Funktionen der Blüte 
• Gemeinsamkeiten von Wirbeltieren, die auf deren Verwandtschaft hinweisen 
• Vielfalt und Angepasstheit in Körperstruktur und Verhalten von Wirbeltieren, ethisches Handeln gegenüber Haustieren 
• Veränderungen in Populationen durch natürliche und künstliche Selektion 
• Skelett des Menschen, Zusammenwirken von Strukturen bei der Bewegung 
• Verdauungssystem, bedarfsgerechte Ernährung des Menschen 
• Fortpflanzungssystem des Menschen, soziokulturelle Sichtweisen auf die menschliche Sexualität 
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Mögliche Themen entlang der 
Anwendungsbereiche  

Erläuterungen und Ergänzungen  Praktische Beispiele  

Biologie als die Lehre von Leben und den 
Lebewesen  

• Merkmale der Lebewesen 
• Systematische Einteilung, Unterscheidung nach 

Lebensraum 
• Zusammenhang von Gebiss und Ernährung (Allesfresser, 

Fleischfresser, Pflanzenfresser)  
• Verantwortung für Lebewesen  

• Merkmale, Gemeinsamkeiten und Unterschiede 
verschiedener Lebewesen thematisch clustern und z.B. 
visuellen Themenfeldern zuordnen   

• Quizz und Beschreibungen – „Welches Lebewesen bin 
ich?“  

• Zusammenhang zwischen Lebewesen und Lebensraum 
anhand von Beispielen (z.B. Anpassung des Körpers an 
die Umgebung – Maulwurf, Fledermaus) 

• Verantwortung für Familienmitglieder, Haustiere, … 

Der Mensch • Stütz- und Bewegungssystem: Skelett, Knochen, Gelenke, 
Muskeln  

• Verdauungs- und Ausscheidungssystem, Nahrungsmittel 
und ihre Inhaltsstoffe, gesunde Ernährung 

• Atmungs- und Herz-Kreislaufsystem 
• Zusammenhang zwischen Gesundheit, Bewegung und 

Ernährung  
• Nervensystem: Gehirn, Nerven, Sinnesorgane 
• Fortpflanzungssystem: Geschlechtsorgane, Pubertät, 

Schwangerschaft, Geburt 

• Den Blutkreislauf, Atemkreislauf, Nahrungsaufnahme 
und -ausscheidung grafisch darstellen  

• Den eigenen Blutdruck messen  
• Die Entstehung von Bewegungen am eigenen Körper 

nachvollziehen (z.B. Beugen und Strecken von Armen 
und Beinen) 

• Ernährungspyramide darstellen, Pro und Kontra 
verschiedener Ernährungsformen 

• Lebensmittel nach individuellem Geschmack bewerten, 
Geschmäcker vergleichen 

• Gemeinsame Jause zum Thema gesunde Ernährung 
• Methoden der Empfängnisverhütung recherchieren, 

betrachten, Vor- und Nachteilen analysieren, …  
• Interview über die eigene Geburt 
• Übergreifende Themen: Gesundheitsförderung, 

Sexualpädagogik  
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Mögliche Themen entlang der 
Anwendungsbereiche  

Erläuterungen und Ergänzungen  Praktische Beispiele  

Wirbeltiere: Säugetiere, Vögel, Reptilien 
(Kriechtiere), Amphibien (Lurche), Fische 

• Säugetiere: Entwicklung und Merkmale (z.B. Atmung, 
Paarung und Entwicklung, Haut, Fell, Körpertemperatur) 
anhand von ausgewählten Tieren, z.B.: 

• Haustiere, z.B. Hund, Katze 
• Nutztiere, z.B. Rind, Pferd, Schaf 
• Entwicklung und Merkmale der anderen Wirbeltiere 

anhand von ausgewählten Tieren,  
z.B. Huhn, Schlange, Frosch, Forelle 

• Bedeutung verschiedener Tierarten für das Ökosystem 
• Positive Eingriffe in das Ökosystem (Winterfütterung, 

Nisthilfen, Tierrettung, …)  

• Über ein bestimmtes Tier recherchieren und dieses 
vorstellen (z.B. Präsentation, Steckbrief, …)  

• Realbeobachtungen durchführen (z.B. Vögel beobachten, 
verschiedene Tierarten im Park erfassen, Ausflug auf 
einen Bauernhof, …) und diese den Mitschülerinnen und 
Mitschülern vorstellen  

• Tierschutz, Tierhaltung, Körpersprache von Tieren, 
Tierleid zugunsten von Luxus und Vergnügen (z.B. Pelz, 
Zirkus, Pro und Kontra von Tiergärten)  

• Geschützte Tierarten 

Blütenpflanzen • Anhand von ausgewählten Beispielen, z.B. Frühblüher, 
Obstbäume 

• Aufbau von Blütenpflanzen 
• Bestäubung und Befruchtung  
• Von der Blüte zur Frucht 
• Blütezeit in Zusammenhang mit Temperatur und Klima 

(Überwinterungshilfen, Klimawandel, …)  
• Lieferketten von Obst und Gemüse und deren 

Auswirkungen auf den Klimawandel 

• Realbeobachtungen über den Jahresverlauf durchführen 
(z.B. Veränderung des Schulgartens, Kräuter pflanzen, 
Keimexperiment, …)  

• Bedeutung der Insekten recherchieren  
• Unterschiedliche Früchte und Samen begreifen, mit dem 

Mikroskop untersuchen, die Entwicklung im 
Jahresverlauf beobachten, verkosten, …  

• Saisonalität und Regionalität von Obst und Gemüse 
thematisieren, recherchieren, mit allen Sinnen erfahren, 
darstellen, …  
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7 Geografie und wirtschaftliche Bildung – 1. Klasse  
Ziel des Unterrichtsgegenstandes Geografie und wirtschaftliche Bildung ist die Entwicklung von Orientierungs-, Urteils- und 
Handlungskompetenz in Bezug auf das Zusammenspiel von Gesellschaft, Wirtschaft, Politik und Umwelt mit besonderem Fokus auf 
nachhaltige Entwicklungen.  

• Orientierungskompetenz meint die Fähigkeit, gesellschaftliche, wirtschaftliche, politische und ökologische Strukturen, Prozesse und 
Konflikte entsprechend den individuellen Bildungs- und Entwicklungsvoraussetzungen zu erkennen, zu verstehen, einzuordnen und zu 
analysieren.  

• Urteilskompetenz meint die Fähigkeit, Handlungsoptionen und deren Auswirkungen entsprechend den individuellen Bildungs- und 
Entwicklungsvoraussetzungen aus verschiedenen Perspektiven zu betrachten, zu reflektieren und zu bewerten.  

• Handlungskompetenz meint die Fähigkeit, auf Basis von Erfahrung, Wissen und Werteinstellungen entsprechend den individuellen 
Bildungs- und Entwicklungsvoraussetzungen Entscheidungen zu treffen, diese für sich und im Kontext sozialer Erwartungen zu 
begründen und wenn möglich aktiv umzusetzen. 

Die Entwicklung dieser Kompetenzen erfolgt im Unterrichtsgegenstand Geografie und wirtschaftliche Bildung entlang von 
Kompetenzbeschreibungen, die mit konkreten Inhaltsdimensionen und den zentralen fachlichen Konzepten verknüpft sind. Im Gegensatz zu 
den anderen Lehrplänen werden Anwendungsbereiche bereits in den Kompetenzbeschreibungen integriert und bilden somit konkrete 
Ausprägungen der Orientierungs-, Urteils- und Handlungskompetenz ab. Die Anwendungsbereiche werden dieses Kapitel abschließend auch 
separat angeführt.  
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Kompetenzbereich Leben und Wirtschaften im eigenen Umfeld 

Kompetenzbeschreibung Erläuterungen und Ergänzungen Praktische Beispiele 

Die Schülerinnen und Schüler können 
eigene Wünsche und Bedürfnisse 
erkennen und beschreiben. 

• Materielle Bedürfnisse 
• Immaterielle Bedürfnisse 
• Faktoren für eine gute Lebensqualität 
• Wünsche können Konflikte verursachen 

• Nahrung, Kleidung, Spiele und Unterhaltung 
• Freundschaft, Gesundheit, Freizeitgestaltung 
• „Was brauche ich für ein gutes Leben?“ 
• Umgang mit unterschiedlichen Bedürfnissen von 

verschiedensten Personen 

 

Kompetenzbeschreibung Erläuterungen und Ergänzungen Praktische Beispiele 

Die Schülerinnen und Schüler können das 
Produzieren und Konsumieren im 
Wirtschaftskreislauf sowie 

• Fachbegriffe klären, gezielt einführen und sichern (z.B. 
Produktion und Konsum, Haushalt und Arbeitsteilung, 
Buchhaltung, Ausgabenplan, Konsumentenschutz) 

• Der Weg einer Ware 
• Selbst herstellen oder kaufen 
• Unbezahlte und bezahlte Arbeit 
• Berufsbilder kennenlernen 

den verantwortungsbewussten Umgang 
mit Geld (Einnahmen und Ausgaben) 
anhand von Fallbeispielen aus dem 
eigenen Umfeld verstehen. 

• Kritischer Konsum – Nachhaltigkeit 
• Kaufwünsche hinterfragen – Notwendigkeit 
• Ausgaben im Haushalt und im Alltag 
• Umgang mit Taschengeld 
• Sparen und Schulden 
• Kritischer Umgang mit Lockangeboten 

 

Kompetenzbeschreibung Erläuterungen und Ergänzungen Praktische Beispiele 

Die Schülerinnen und Schüler können 
persönliches Leben beginnend in der 
Wohn-/Schulortgemeinde auf 
verschiedenen Maßstabsebenen mit Hilfe 
von Geomedien einordnen und 
darstellen. 

Geografische Begriffe und Basiswissen sichern: 

• Inselstaat, Küstenstaat, Binnenstaat, 
• Insel, Halbinsel 
• Hochgebirge, Mittelgebirge, Hügel, Ebene 

• Österreich: Bundesländer und Hauptstädte 
• Europa: Landschaften 
• Die Erde: Kontinente und Weltmeere; Rekorde der Erde 
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Kompetenzbeschreibung Erläuterungen und Ergänzungen Praktische Beispiele 

 Von der Wirklichkeit zur Karte – Physische Karten und 
Geomedien kennenlernen: 

• Globus: Nordhalbkugel, Südhalbkugel, Äquator 
• Darstellungen erarbeiten (z.B. Gebirge, Landschaft) 
• Symbole verstehen, Legende interpretieren  
• Gitternetz zum Suchen nutzen 

• Das Sonnensystem: Entstehung von Tag und Nacht, 
Jahreszeiten 

• Himmelsrichtungen, Kompass 
Karten kennen lernen 

• Karten und Darstellungen vergleichen  
• Umgebung mit Karten erkunden 

 

Kompetenzbeschreibung Erläuterungen und Ergänzungen Praktische Beispiele 

Die Schülerinnen und Schüler können 
wesentliche Charakteristika der 
räumlichen Umwelt erheben, 
beschreiben und mit Hilfestellung 
bewerten. 

Wahrnehmen und Beschreiben der eigenen Umwelt: 
• Z.B. Wohnort, Schulumgebung, Landschaftsmerkmale  
• Geografische Übersicht, Vogelperspektive, Landkarte, 

Satellitenbild 
• Exkursion in der lokalen Umgebung 

• Vergleichen unterschiedlicher Lebensräume anhand 
charakteristischer Merkmale (z.B. Stadt/Land) und 
individuelle Bewertung dazu formulieren  

• Identifizieren wichtiger geografische Merkmale (z.B. 
Flüsse, Straßen, Berge) und deren Bedeutung für das 
persönliche Leben 

• Den eigenen Schulweg dokumentieren (schriftlich, mit 
Fotos oder Video) und vergleichen 

 

Kompetenzbeschreibung Erläuterungen und Ergänzungen Praktische Beispiele 

Die Schülerinnen und Schüler können 
unterschiedliche Vorstellungen von 
Lebensqualität erkunden und 

• Zufriedenheit hinsichtlich der eigenen Lebensqualität 
• Individuelle Bedarfe zur Optimierung der Lebensqualität  

• Verschiedene Lebensweisen vergleichen (z.B. 
Familienmitglieder, Mitschülerinnen/Mitschüler)  

• Unterschiedliche Lebenswirklichkeiten im Umfeld 
ergründen (z.B. Erwachsene – Kinder – Jugendliche) 

Lebensstile hinsichtlich Nachhaltigkeit 
mit Hilfestellung reflektieren. 

• Bedeutung von Nachhaltigkeit erklären, Verständnis 
sichern 

• Möglichkeiten thematisieren, Ziele setzen: „Wie kann ich 
nachhaltig leben?“, „Was können wir innerhalb der Klasse 
tun?“ 

• Umgang mit Rohstoffen 
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Kompetenzbereich Leben und Wirtschaften in der Welt 

Kompetenzbeschreibung Erläuterungen und Ergänzungen Praktische Beispiele 

Die Schülerinnen und Schüler können 
soziale, ökonomische und kulturelle 
sowie alters- und geschlechtsbedingte 
Gemeinsamkeiten und Unterschiede im 
Zusammenhang mit Arbeiten (einfach 
nachvollziehbare Produktion in 
Unternehmen), Wohnen und Mobilität in 
ausgewählten Fallbeispielen aus Zentren 
und Peripherien vergleichen und diese 
mit Geomedien lokalisieren. 

• Arbeit • Arten von Arbeit: freiwillige, bezahlte und unbezahlte 
Arbeit 

• Arbeit im Kontext mit unterschiedlichen Lebensräumen 
(Klimazonen, Stadt – Land, Megacity) 

• Kinder(-rechte) und Arbeit; Menschenrechte und Arbeit  

• Wohnen • Auswirkung klimatischer und sozialer Bedingungen auf 
die Wohnsituation 

• Verschiedene Arten zu Wohnen, auch im Kontext 
unterschiedlicher Lebensräumen 

• Mobilität 
 

• Arten von Mobilität: öffentlicher Verkehr und 
Individualverkehr 

• Verkehrsmittel 
• Mobilität in verschiedenen Lebensräumen  
• Gründe von Mobilität 
• Auswirkung verschiedener Arten von Mobilität (Umwelt, 

Zeit, Kosten, Gesundheit) 
• Übergreifende Thema: Umweltbildung für nachhaltige 

Entwicklung; Verkehrs- und Mobilitätsbildung  

• Migration • Ursachen für und Auswirkungen von Migration 
• Menschenrechte im Kontext von Migration  
• Arbeit und Wohnen im Kontext von Migration  

• Geschlechtsbedingte Gemeinsamkeiten und Unterschiede 
(weiblich, männlich, divers) in Bezug auf Arbeit, Wohnen, 
Mobilität und Migration  

• Merkmale und strukturelle Gegebenheiten in Bezug auf 
Arbeit, Einkommen, sozialer Status, …  

• Übergreifendes Thema: Reflexive Geschlechterpädagogik 
und Gleichstellung 
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Kompetenzbeschreibung Erläuterungen und Ergänzungen Praktische Beispiele 

Die Schülerinnen und Schüler können 
Kriterien zur Bestimmung von Armut und 
Reichtum benennen und mit Hilfestellung 
vergleichen. 

Fachbegriffe klären, z.B.: 

• Vermögen, Erbschaft, Arbeitslosigkeit 
• Formen der Armut:  

a) absolute Armut, relative Armut, gefühlte Armut; 
b) Fortgeschritten: Altersarmut, Feminisierung von Armut 

• Ursachen von Armut 
• Kinderarmut in Europa 
• Kinderarmut in aller Welt 
• Auswirkungen von Arm und Reich, z.B. bei den Themen 

Trinkwasser, Warentransport, Essen, Schlafen 

Kompetenzbereich Leben und Wirtschaften im Hinblick auf nachhaltige Ernährung 

Kompetenzbeschreibung Erläuterungen und Ergänzungen Praktische Beispiele 

Die Schülerinnen und Schüler können 
ausgehend von individuellen 
Ernährungsgewohnheiten (land-) 
wirtschaftliche Produktion, deren 
gesellschaftliche, wirtschaftliche und 
naturräumliche Bedingungen sowie 
deren Wandel an ausgewählten 
Fallbeispielen beschreiben und mit 
Hilfestellung vergleichen. 

• Grundnahrungsmittel in unterschiedlichen Regionen der 
Erde 
 

• Individuelle Vorlieben, Esskultur 
• Woher kommt mein Essen? 
• Regional und saisonal 
• Konventionelle und Bioprodukte  
• Transportwege von Lebensmitteln 
• Massentierhaltung – Biobetrieb 
• Finanzielle Grundlage und Kaufverhalten 
• Arbeit mit Geomedien (Klimazonen der Erde) 

• Gütezeichen (z.B. Fair Trade, Biogütesiegel, soziale 
Gütesiegel) 

• Gütesiegel auf Verpackungen suchen und anschließend 
recherchieren, vorstellen und (gemeinsam) reflektieren  

• Landwirtschaft und ihr Zusammenhang mit den Themen 
Ernährung und Nachhaltigkeit 

• Landwirtschaft in Österreich, auch im Wandel der Zeit, 
z.B. Biobauern, Ab-Hof-Verkauf, Selbstvermarktung, 
Agrarindustrie  

• Landwirtschaft in den USA: z.B. Weizenanbau 
• Woher kommen unsere Lebensmittel?  
• Was ist nachhaltige Landwirtschaft?  
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Kompetenzbeschreibung Erläuterungen und Ergänzungen Praktische Beispiele 

• Leben und Wirtschaften in feuchten Gebieten und Tropen • Anbau, Leben und Ernährungsgewohnheiten in 
tropischen Gebieten  

• Lebensmittel aus feuchten Gebieten und Tropen in 
unseren Ernährungsgewohnheiten (Reis, Bananen, Kakao, 
Palmöl, …)  

• Plantagen und deren Auswirkungen auf die Umwelt  
• Reflexion eigener Ernährungs- und Lebensgewohnheiten  

• Leben und Wirtschaften in trockenen Gebieten • Anbau, Leben und Ernährungsgewohnheiten in trockenen 
Gebieten  

• Lebensmittel aus trockenen Gebieten im Zusammenhang 
mit unseren Ernährungs- und Lebensgewohnheiten (z.B. 
Datteln, Feigen, Baumwolle, Ziegenprodukte, …) 

• Tierhaltung in trockenen Gebieten und deren 
Auswirkungen auf die Umwelt  

• Reflexion eigener Ernährungs- und Lebensgewohnheiten 

• Fischerei und Zucht • Fachbegriffe klären und sichern (z.B. Aquakultur, Beifang, 
Überfischung)  

• Gütesiegel thematisieren (siehe oben)  
• Zusammenhang zwischen Fischerei und Nachhaltigkeit 

thematisieren  

 

Kompetenzbeschreibung Erläuterungen und Ergänzungen Praktische Beispiele 

Die Schülerinnen und Schüler können 
entsprechend dem individuellen Lern- 
und Entwicklungsstand grundlegende 
Aspekte benennen, die für das 
Verständnis des Klimawandels und seiner 
gesellschaftlichen, wirtschaftlichen und 
ökologischen Folgen wichtig sind. 

Grundwissen erwerben: 

• Wetter 
• Klima 
• Klimazonen 

• Fachbegriffe klären und sichern (z.B. Temperatur, Arten 
von Niederschlag, Luftdruck, Wind, Bewölkung) 

• Wetter beobachten und dokumentieren  
• Arbeit mit Geomedien (Klimazonen der Erde) 

• Klimawandel • Ursachen und Folgen 
• Auswirkungen auf Menschen und Landwirtschaft 
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Kompetenzbereich Leben und Wirtschaften unter Beachtung der natürlichen Prozesse 

Kompetenzbeschreibung Erläuterungen und Ergänzungen Praktische Beispiele 

Die Schülerinnen und Schüler können 
Wechselwirkungen von Naturereignissen, 
Lebensqualität und Wirtschaften der 
Menschen anhand von Fallbeispielen 
beschreiben. 

• Ursachen und Auswirkungen von Naturereignissen und 
Naturkatastrophen 

• Starkregen, Hochwasser und Überschwemmungen 
• Dürre und Waldbrände 
• Lawinen, Muren, Hangrutschungen 
• Wirbelstürme 
• Erdbeben, Seebeben und Tsunami 
• Vulkane 
• Anstieg des Meeresspiegels  

 

Kompetenzbeschreibung Erläuterungen und Ergänzungen Praktische Beispiele 

Die Schülerinnen und Schüler können 
unterschiedliche Betroffenheit von 
Menschen und Gesellschaften durch 
Naturgefahren und entsprechende 
Möglichkeiten solidarischen Handelns 
mit Hilfestellung erörtern. 

• Auf aktuelle Ereignisse Bezug nehmen • Niederschwellige Hilfsangebote durchführen, z.B. 
Sammel- und Spendenaktionen 

Bezug zu den Anwendungsbereichen im Lehrplan der Mittelschule bzw. AHS-Unterstufe (1. Klasse):  
• Materielle und immaterielle Bedürfnisse (ausgehend von der Lebenswelt der Schülerinnen und Schüler) 
• Lebensqualität und Nachhaltigkeit  
• Kommunikation und räumliche Orientierung mit Geomedien 
• Produktion und Konsum von Gütern und Dienstleistungen durch Haushalte, Unternehmen und weitere Wirtschaftsteilnehmer  
• Verantwortungsvoller Umgang mit Geld 
• Wohnen, Arbeit und Mobilität aus Zentren und Peripherien 
• Reichtum und Armut 
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• Grundlagen des Klimawandels 
• Ernährung, Landwirtschaft, gewerbliche Wirtschaft 
• Umgang mit Naturereignissen und Naturgefahren
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8 Musik – 1. Klasse 
Im Lehrplan Förderschwerpunkt Lernen – Sekundarstufe I werden im Fachlehrplan für den 
Unterrichtsgegenstand Musik schulstufenweise Kompetenzbeschreibungen zu den 
Kompetenzbereichen 1.) Singen und Musizieren, 2.) Tanzen, Bewegen und Darstellen 
sowie 3.) Hören und Erfassen angeführt. In diesem Kapitel werden jene für die erste 
Klasse abgebildet. Abschließend werden die Anwendungsbereiche aus dem Lehrplan der 
Mittelschule bzw. AHS-Unterstufe angeführt, die Anregungen für die praktische 
Umsetzung der Kompetenzbeschreibungen geben sollen.  

Kompetenzbereich Singen und Musizieren 

Die Schülerinnen und Schüler können … 
… die eigene Stimme als Instrument wahrnehmen und gestaltend einsetzen. 
… Lieder ausdrucksvoll singen sowie einfache Liedtexte inhaltlich verstehen. 
… mit Bodypercussion und einfach zu spielenden Instrumenten improvisieren und Lieder 

begleiten. 
… grundlegende Elemente der Klangsprache erkennen. 

Kompetenzbereich Tanzen, Bewegen und Darstellen 

Die Schülerinnen und Schüler können … 
… Musik erfassen und einfache Bewegungsabläufe in entsprechender Körperhaltung 

(Spannung – Entspannung) erleben. 
… einfache tänzerische Bewegungen mit und ohne Musik nach Vorgabe ausführen. 
… einfache Texte, Bilder und Stimmungen mit musikalischen Mitteln umsetzen und 

szenisch darstellen. 

Kompetenzbereich Hören und Erfassen 

Die Schülerinnen und Schüler können … 
… das eigene Singen und Musizieren sowie andere akustische Erscheinungen hörend 

erfassen. 
… unterschiedliche Stilrichtungen und Kulturen ausgewählter Hörbeispiele erfassen. 
… Singstimmen unterscheiden sowie ausgewählte Instrumente visuell und akustisch 

erkennen und unterscheiden. 
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Den Kompetenzen können folgende Anwendungsbereiche aus dem Lehrplan der 
Mittelschule bzw. AHS-Unterstufe zugeordnet werden: 
• Von der Sprechstimme zur ausgebildeten Singstimme: spielerisches Experimentieren, 

Improvisieren, Reflektieren und Üben 
• Vom einfachen Klangwerkzeug zum hochentwickelten Musikinstrument: 

Erscheinungsformen, Klangmaterialien wie Holz, Metall, Fell, Glas, Stein und 
Kunststoffe 

• Von Alltagsbewegungen zur Tanzperformance: freie und gebundene Bewegungen und 
Bewegungsmuster zur Musik, tänzerische Spiele 

• Von der einzelnen Note zur komplexen Komposition: Orientierung im Notensystem in 
Verbindung mit einfachen Rhythmen und Motiven 

• Von Puls/Metrum zu Takt und Rhythmus: Grundschläge, Betonungen und rhythmische 
Grundlagen 

• Von Motiv und Thema zur musikalischen Form und Gattung: Wiederholung, 
Veränderung und Kontrast als Gestaltungsprinzipien in Musik, Kunst und Alltag 

• Von einfachen Improvisationselementen zur Gestaltung musikalischer Szenen: 
musikalische Stimmungsbilder und Klanggeschichten 

• Lebensblitzlichter berühmter Musikerinnen und Musiker zwischen Geschichte und 
Geschichten: Alltag und Berufsleben 

• Musik zwischen Vertrautem und Neuem als Kulturerschließung: Geräusch- und 
Klangwelten 

• Von der analogen Schallaufzeichnung zur digitalen Klangbearbeitung: Entwicklung, 
Produktion und Reflexion von Tonaufnahmen in Klein- und Großgruppen 
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9 Kunst und Gestaltung – 1. Klasse 
Im Lehrplan Förderschwerpunkt Lernen – Sekundarstufe I werden im Fachlehrplan für den 
Unterrichtsgegenstand Kunst und Gestaltung schulstufenweise 
Kompetenzbeschreibungen zu den Kompetenzbereichen 1.) Bildnerische Praxis, 2.) 
Wahrnehmen und Reflektieren sowie 3.) Bildsprachen und Kommunizieren angeführt. In 
diesem Kapitel werden jene für die erste Klasse abgebildet. Abschließend werden die 
Anwendungsbereiche aus dem Lehrplan der Mittelschule bzw. AHS-Unterstufe angeführt, 
die Anregungen für die praktische Umsetzung der Kompetenzbeschreibungen geben 
sollen.  

Kompetenzbereich Bildnerische Praxis  

Die Schülerinnen und Schüler können … 
… mit unterschiedlichen Materialien, einfachen analogen und digitalen Werkzeugen und 

Techniken spielerisch experimentieren und sie grundlegend handhaben. 
… verschiedene Materialien, einfache analoge und digitale Techniken und Werkzeuge 

den Aufgaben gemäß einsetzen und ausgewählte bildnerische Verfahren anwenden. 
… ausgehend von Gestaltungsaufgaben Bildideen entwickeln, basierend auf eigenen 

Erlebnissen, Gedanken, Gefühlen, Vorstellungen und Fantasien. 

Kompetenzbereich Wahrnehmen und Reflektieren 

Die Schülerinnen und Schüler können … 
… einfache bildnerische Gestaltungselemente erkennen. 
… eigene Arbeiten und jene von Mitschülerinnen und Mitschülern betrachten und mit 

Hilfestellung darüber reflektieren. 

Kompetenzbereich Bildsprachen und Kommunizieren 

Die Schülerinnen und Schüler können … 
… dem Entwicklungsstand entsprechend mit analogen und digitalen bildnerischen 

Gestaltungselementen kommunizieren. 
… eigene und andere Gestaltungen präsentieren und sich wertschätzend darüber 

äußern. 
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Den Kompetenzen können folgende Anwendungsbereiche aus dem Lehrplan der 
Mittelschule bzw. AHS-Unterstufe zugeordnet werden: 
• Bild, Schrift, Zeichen: Das trägt meine Handschrift. Bedeutung der Handschrift, 

Schriftgestaltung heute und früher  
• Mit Bildern erzählen: Wann erzählt ein Bild? Beschreiben, erklären, erzählen (u.a. in 

Kunst und Werbung) 
• Zeit, Raum, Kontext: Das alles ist Kunst. Beispiele aus verschiedenen Zeiten und 

Kulturen, Zweck und Zweckfreiheit von Kunst 
• Orte, Plätze, Körper: Meine Plätze, meine Freiräume, individuelle Verortungen an 

öffentlichen Orten (u.a. Sitzplatz im Klassenzimmer, Plätze im Schulhaus, Spielplätze, 
Lieblingsplätze generell) 

• Rückbezug als Innovation: Verarbeiten, kombinieren, umarbeiten, umdeuten von 
Bildern und Gegenständen 

• Präsentation, Repräsentation, Inszenierung: Kunst und Museum, Kunstbegegnungen, 
Reale Begegnungsorte (u.a. Museen, Galerien, öffentlicher Raum), virtuelle 
Begegnungsorte (u.a. Webseiten von Museen, soziale Medien); Kunstwerke in der 
Realbegegnung und als digitale Präsentationen 
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10  Technik und Design – 1. Klasse 
Im Lehrplan Förderschwerpunkt Lernen – Sekundarstufe I werden im Fachlehrplan für den 
Unterrichtsgegenstand Technik und Design schulstufenweise Kompetenzbeschreibungen 
zu den Kompetenzbereichen 1.) Entwicklung, 2.) Herstellung sowie 3.) Reflexion 
angeführt. In diesem Kapitel werden jene für die erste Klasse abgebildet. Abschließend 
werden die Anwendungsbereiche aus dem Lehrplan der Mittelschule bzw. AHS-Unterstufe 
angeführt, die Anregungen für die praktische Umsetzung der Kompetenzbeschreibungen 
geben sollen. Die Unterrichtsgestaltung in Technik und Design soll möglichst 
praxisorientiert erfolgen und verschiedenste Materialien, Werkzeuge, Maschinen und 
Geräte sowie Verfahren berücksichtigen.  

Sicherheitshinweise:  

• Der Umgang mit Werkzeug, Maschinen und Geräten ist entsprechend zu 
erarbeiten und zu begleiten.  

• Ausschließlich von fachkundigen Lehrkräften zu bedienen sind: Bandsäge, 
Fräsmaschine, Drehbank, Hobelmaschine, Keramikbrennofen, Kreissäge, 
Winkelschleifer. 

• Werkstücke dürfen nur über Batterien (Lithium-Ionen-Akkus sind zu 
vermeiden) oder ein Labornetzteil bis zu einer Spannung von maximal 24 Volt 
betrieben werden.  

• Standortspezifische Werkraumordnungen sind seitens der Schule zu erstellen 
und von Lehrerinnen und Lehrern wie Schülerinnen und Schülern einzuhalten. 
Auf unfallverhütende Maßnahmen ist zu achten.  

Kompetenzbereich Entwicklung 

Die Schülerinnen und Schüler können … 
… Materialien erforschen und Ergebnisse beschreiben. 
… Gegenstände und Räume bewusst wahrnehmen und vermessen. 
… Ideen skizzieren und einfache Funktionspläne lesen. 
… Zusammenhang von Form und Funktion erkennen. 
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Kompetenzbereich Herstellung 

Die Schülerinnen und Schüler können … 
… Werkstoffe fachgerecht und ressourcenschonend ver- und bearbeiten. 
… Werkzeuge und Maschinen sachgemäß einsetzen sowie grundlegende Technologien 

und Verfahren benennen und anwenden. 
… Probleme erkennen und einfache Lösungswege mit Hilfestellung entwickeln. 
… den eigenen Arbeitsplatz organisieren, die Werkraumordnung sowie 

Sicherheitsbestimmungen zur Unfallverhütung erklären und umsetzen. 

Kompetenzbereich Reflexion 

Die Schülerinnen und Schüler können … 
… Technik und Design als Bestandteil der Alltags-, Berufs-, Konsum- und Wirtschaftswelt 

erkennen. 
… mit Hilfestellung die Gestaltung des eigenen Produkts beschreiben und 

Entscheidungen begründen. 

Den Kompetenzen können folgende Anwendungsbereiche aus dem Lehrplan der 
Mittelschule bzw. AHS-Unterstufe zugeordnet werden: 
• Energieformen/Energienutzung 
• Gebrauchsgegenstände/Gebrauchstextilien 
• Lebensräume/Wohnkonzepte 
• Maschinen 
• Microcomputer 



 

 

Förderschwerpunkt Lernen – Sekundarstufe I 59 von 63 

11 Bewegung und Sport – 1. Klasse 
Im Lehrplan Förderschwerpunkt Lernen – Sekundarstufe I werden im Fachlehrplan für den 
Unterrichtsgegenstand Bewegung und Sport schulstufenweise Kompetenzbeschreibungen 
zu den Kompetenzbereichen 1.) Fachkompetenz, 2.) Methodenkompetenz, 3.) 
Sozialkompetenz sowie 4.) Selbstkompetenz angeführt. Darüber hinaus gibt es im Bereich 
der Fachkompetenz eine klassenübergreifende Kompetenzbeschreibung (1. – 4. Klasse). 
Die Anwendungsbereiche werden im Fachlehrplan differenziert nach Kompetenzbereich 
und Schulstufe dargestellt. In diesem Kapitel werden die klassenübergreifende 
Fachkompetenz sowie die Kompetenzbeschreibungen für die erste Klasse aus dem 
Lehrplan Förderschwerpunkt Lernen – Sekundarstufe I abgebildet. Ebenso werden die 
Anwendungsbereiche aus dem Lehrplan der Mittelschule bzw. AHS-Unterstufe angeführt, 
die Anregungen für die praktische Umsetzung der Kompetenzbeschreibungen geben 
sollen.  

Kompetenzbereich Fachkompetenz (1.-4. Klasse) 

Die Schülerinnen und Schüler können … 
… ihre individuellen koordinativen und konditionellen Fähigkeiten und Fertigkeiten in 

unterschiedlichen Situationen entsprechend ihrem Lern- und Entwicklungsstand 
zeigen. 

Kompetenzbereich Fachkompetenz (1. Klasse) 

Die Schülerinnen und Schüler können … 
… im Rahmen kleiner Bewegungs- und Sportspiele grundlegende Spielfähigkeiten und 

Spielfertigkeiten demonstrieren sowie Regeln anwenden. 
… grundlegende Bewegungsfertigkeiten in den Bereichen Laufen, Springen, 

Werfen/Stoßen unter Berücksichtigung der erarbeiteten Technikmerkmale ausführen. 
… grundlegende rhythmische und kreative Bewegungen in den Bereichen Gymnastik, 

Tanz und Bewegungskünste ausführen. 
… grundlegende Gewandtheit in Zweikämpfen/Selbstverteidigung umsetzen. 
… turnerische Grundfertigkeiten in Bewegungssituationen, die den individuellen 

Entwicklungs- und Bewegungsvoraussetzungen entsprechen, ausführen. 
… elementare Fertigkeiten des Schwimmens (Grundtechnik in einer Schwimmlage, 

Tauchen, Springen) ausführen. 
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Den Kompetenzbeschreibungen im Bereich der Fachkompetenz können folgende 
Anwendungsbereiche aus dem Lehrplan der Mittelschule bzw. AHS-Unterstufe 
zugeordnet werden: 
• Bewegungs- und Sportspiele 

− Spielobjekte annehmen, zuspielen und führen sowie damit ein Ziel treffen 
(Technik) 

− Bewegungen von Mitspielerinnen und Mitspielern erkennen und darauf reagieren 
(Taktik) 

• Gymnastik, Tanz und Bewegungskünste 
− Rhythmen erkennen und in Bewegung umsetzen sowie vorgegebene Bewegungen 

rhythmisch nachmachen 
− Sich durch einfache Tanzformen und Bewegungskünste ausdrücken 

• Zweikämpfe/Selbstverteidigung 
− Körperkräfte und deren Wirkung (Macht und Gewalt) erkennen 
− Grenzen erkennen und setzen; Stopp-Signale setzen und beachten 

• Turnerische Grundfertigkeiten 
− Vielfältige Bewegungsformen am Boden und an Geräten umsetzen: stützen, 

hangeln, klettern, schaukeln, schwingen, rollen, drehen, balancieren 
− Beidbeinig von einem Sprunggerät abspringen 

Kompetenzbereich Methodenkompetenz (1. Klasse) 

Die Schülerinnen und Schüler können … 
… wesentliche Kriterien und Rahmenbedingungen (z.B. hinsichtlich Gesundheit und 

Sicherheit) für das sportliche Üben und Trainieren anwenden und mit Hilfestellung 
benennen. 

Der Kompetenzbeschreibung im Bereich der Methodenkompetenz können folgende 
Anwendungsbereiche aus dem Lehrplan der Mittelschule bzw. AHS-Unterstufe 
zugeordnet werden: 
• Wesentliche Bewegungsmerkmale ausgewählter sportlicher Bewegungen beschreiben 

(Bewegungslernen) 
•  Turngeräte sicher nutzen sowie Gefahrenquellen und Sicherheitsmaßnahmen nennen 

(Sicherheit) 
•  Die Bedeutung von Hygiene und zweckmäßiger Ausrüstung für die sportliche Tätigkeit 

erklären (Gesundheit) 
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Kompetenzbereich Sozialkompetenz (1. Klasse) 

Die Schülerinnen und Schüler können … 
… in Kleingruppen (gegebenenfalls mit Hilfestellung) regelkonform und zielorientiert 

kooperieren. 

Der Kompetenzbeschreibung im Bereich der Sozialkompetenz können folgende 
Anwendungsbereiche aus dem Lehrplan der Mittelschule bzw. AHS-Unterstufe 
zugeordnet werden: 
• Gruppenregeln verstehen, kommunizieren, vereinbaren und überprüfen 
• Persönliches Verhalten in (Klein-)Gruppen auf allgemeiner Ebene wahrnehmen und 

beschreiben 
• Grundlegende Aspekte von Kommunikationsprozessen in Gruppen nennen (u.a.: Wie 

wird miteinander gesprochen? Wie wird zugehört? Auf wen wird reagiert?) 

Kompetenzbereich Selbstkompetenz (1. Klasse) 

Die Schülerinnen und Schüler können … 
… den Körper und die eigene körperliche Leistungsfähigkeit wahrnehmen. 

Der Kompetenzbeschreibung im Bereich der Selbstkompetenz kann folgender 
Anwendungsbereich aus dem Lehrplan der Mittelschule bzw. AHS-Unterstufe 
zugeordnet werden: 
• Körperliche Abläufe wie Anstrengung, Ermüdung, Erholung und konditionelle 

Fähigkeiten (Kraft, Ausdauer, Beweglichkeit, …) wahrnehmen und das Körpererleben 
in einfacher Weise versprachlichen 

 



 

 

62 von 63 Förderschwerpunkt Lernen – Sekundarstufe I 

Literatur 
Biewer, Gottfried/Proyer, Michelle/Kremsner, Gertraud: Inklusive Schule und Vielfalt. 
Stuttgart: W. Kohlhammer GmbH 2019. 

Booth, Tony/Ainscow Mel: Index für Inklusion.Ein Leitfaden für Schulentwicklung. 
Weinheim und Basel: Beltz Verlag 2019, 2. Korrigierte und aktualisierte Auflage.  

Bundesministerium für Bildung, Wissenschaft und Forschung: Lernen lernen. Impulse für 
Schülerinnen und Schüler, deren Eltern und Lehrkräfte. Bundesministerium für Bildung 
Wissenschaft und Forschung: Wien, 2019.  

Europäische Union und Europarat. Gemeinsamer europäischer Referenzrahmen für 
Sprachen. Raster zur Selbstbeurteilung. Online abrufbar unter 
https://europass.europa.eu/system/files/2020-05/CEFR%20self-
assessment%20grid%20DE.pdf . Letzter Zugriff: 28.07.2025. 

Hollenweger, Judith: ICF-CY. Internationale Klassifikation der Funktionsfähigkeit, 
Behinderung und Gesundheit bei Kindern und Jugendlichen. Bern: Huber, 2011.  

Kraus De Camargo, Olaf/Liane, Simon/Rosenbaum, Peter L./Ronen, Gabriel M.: Die ICF-
CY in der Praxis. 2. vollständige überarbeitete und erweiterte Ausgabe. Göttingen: 
Hogrefe, 2020.  

Trautwein, Ulrich/Sliwka, Anne/Dehmel, Alexandra: Grundlagen für einen wirksamen 
Unterricht. (Reihe Wirksamer Unterricht Band 1) (2. Aufl.). Institut für Bildungsanalysen 
Baden-Württemberg (IBBW), 2022. Abrufbar unter IBBW_WU1_Grundlagen_barrierefrei, 
letzter Zugriff 24.07.2025. 

Theisel, Anja/Werner, Birgit/Heckele, Steffen: Wirksamer Unterricht aus der Perspektive 
der Sonderpädagogik. (Reihe Wirksamer Unterricht Band 11). Institut für Bildungsanalysen 
Baden-Württemberg (IBBW), 2024. Abrufbar unter IBBW_WU11_Wirksamer Unterricht 
aus der Perspektive der Sonderpädagogik (barrierefrei), letzter Zugriff 24.07.2025 

World Health Organization:  ICF-CY. Internationale Klassifikation der Funktionsfähigkeit, 
Behinderung und Gesundheit bei Kindern und Jugendlichen. Hogrefe AG, 2011

https://europass.europa.eu/system/files/2020-05/CEFR%20self-assessment%20grid%20DE.pdf
https://europass.europa.eu/system/files/2020-05/CEFR%20self-assessment%20grid%20DE.pdf
https://ibbw-bw.de/site/pbs-bw-km-root/get/documents_E552984303/KULTUS.Dachmandant/KULTUS/Dienststellen/ibbw/Empirische%20Bildungsforschung/Programme-und-Projekte/Wirksamer_Unterricht/IBBW_WU1_Trautwein_et_al%20(2022)_GrundlagenWirksamerUnterricht.pdf
https://ibbw-bw.de/site/pbs-bw-rebrush2024/get/documents_E-246370975/KULTUS.Dachmandant/KULTUS/Dienststellen/ibbw/Empirische%20Bildungsforschung/Programme-und-Projekte/Wirksamer_Unterricht/IBBW_WU11_SoP%C3%A4d_240712_BF.pdf
https://ibbw-bw.de/site/pbs-bw-rebrush2024/get/documents_E-246370975/KULTUS.Dachmandant/KULTUS/Dienststellen/ibbw/Empirische%20Bildungsforschung/Programme-und-Projekte/Wirksamer_Unterricht/IBBW_WU11_SoP%C3%A4d_240712_BF.pdf


 

 

 


	Förderschwerpunkt Lernen – Sekundarstufe I
	Vorwort 
	Inhalt 
	Allgemeiner Teil 
	1 Förderschwerpunkt Lernen 
	1.1 Definition der Zielgruppe 
	1.2 Grundlegende (sonder-)pädagogische Konsequenzen 
	1.3 Planung und Umsetzung wirkungsvoller Bildungsprozesse 
	1.4 Haltung im (sonder-)pädagogischen Handlungsfeld 
	1.5 Kooperation und Teamarbeit 
	1.5.1 Teamteaching 
	1.5.2 Zusammenarbeit mit Eltern bzw. Erziehungsberechtigten 


	2 Inklusive Unterrichtsgestaltung 
	Fachspezifischer Teil 
	3 Deutsch – 1. Klasse 
	Integrativer Kompetenzbereich Sprachbewusstsein und Sprachreflexion (1.-4. Klasse) 
	Kompetenzbereich Zuhören und Sprechen 
	Kompetenzbereich Lesen 
	Kompetenzbereich Schreiben 

	4 (Erste) Lebende Fremdsprache – 1. Klasse 
	Kompetenzbereich Hören 
	Kompetenzbereich Lesen 
	Kompetenzbereich Sprechen 
	Kompetenzbereich Schreiben 

	5 Mathematik – 1. Klasse 
	Kompetenzbereich Zahlen und Maße 
	Kompetenzbereich Variablen und Funktionen 
	Kompetenzbereich Figuren und Körper 
	Kompetenzbereich Daten und Zufall 

	6 Biologie und Umweltbildung 
	Kompetenzbereich Wissen aneignen, anwenden und kommunizieren (W) (1. – 4. Klasse) 
	Kompetenzbereich Erkenntnisse gewinnen (E) (1. – 4. Klasse) 
	Kompetenzbereich Standpunkte begründen und reflektiert handeln (S) (1. – 4. Klasse) 

	7 Geografie und wirtschaftliche Bildung – 1. Klasse 
	Kompetenzbereich Leben und Wirtschaften im eigenen Umfeld 
	Kompetenzbereich Leben und Wirtschaften in der Welt 
	Kompetenzbereich Leben und Wirtschaften im Hinblick auf nachhaltige Ernährung 
	Kompetenzbereich Leben und Wirtschaften unter Beachtung der natürlichen Prozesse 

	8 Musik – 1. Klasse 
	Kompetenzbereich Singen und Musizieren 
	Kompetenzbereich Tanzen, Bewegen und Darstellen 
	Kompetenzbereich Hören und Erfassen 

	9 Kunst und Gestaltung – 1. Klasse 
	Kompetenzbereich Bildnerische Praxis 
	Kompetenzbereich Wahrnehmen und Reflektieren 
	Kompetenzbereich Bildsprachen und Kommunizieren 

	10 Technik und Design – 1. Klasse 
	Kompetenzbereich Entwicklung 
	Kompetenzbereich Herstellung 
	Kompetenzbereich Reflexion 

	11 Bewegung und Sport – 1. Klasse 
	Kompetenzbereich Fachkompetenz (1.-4. Klasse) 
	Kompetenzbereich Fachkompetenz (1. Klasse) 
	Kompetenzbereich Methodenkompetenz (1. Klasse) 
	Kompetenzbereich Sozialkompetenz (1. Klasse) 
	Kompetenzbereich Selbstkompetenz (1. Klasse) 

	Literatur 


